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Erfolgreiche Angriffe an der Osffront 
Ubhafi* AufkianrngMütigkait In Nordafriita — Bombentreffer in einer Sendeanlage 

•n der englischen SUdkilste •— SOOO. lufitieg des Jagdgeschwaders Mölders 
Führerhauptquartier, 7. April. | Schlaclitflieger zersprengten durch un-

Dafi Obcricoiiitiiaitdo der W©lifiiiacii4'm^terbrochenc Angriffe feindliche Mursch-
glbt belittint: 

An dsr Ostfront bracliteii cigMs An-
srifisttiitMiMliiiittiira wektft Erfotge. In 
•»•hrtrsa Froatabschnlttio wurden ört­
liche AngHllt des Feindes sbge^viesen. 
Die BekimphMg iu>iegswichtiier Ania* 
«en in Leningrad durch schwere Arttile-
rle des Heeres wurde fortgesetzt. 

Am gestrigen Tage wurden an der Ost-
iroftt 29 lelndiche Panter vernichtet und 

kolonnen. Mehrfach wurde beobachtet, 
wie vorrollendc Panzcrsva;;cn des Fein­
des, in deren Schutz bolschewistische 
Infanterie vorging, durch Angriffe deut­
scher Sturz-kampffluKzeuge gestoppt und 
zum Kückzuff gezwungen wurden. f:in 
großer Teil dieser Panzer wurde durch 
yolltreffer zerstört oder beschädlKt. Ar­
tillerie und Feldstellungen des Feindes 
lagen gleichfalls unter wirksamen deut­
schen Bombentreffern. Deutsche Jagd-M rriwiathirha Pki«*aMi«M •hewer.!«*«** • ncutu oomöcnu eiiem. ueutscnc Jagd-
flieger scI.UUte,, die eigenen Angriffe oder am Bodun zerstört. 

In Nordafriika lebhafte beiderseitige 
AufWärungstätigkeit. Kampf- und Jagd­
fl legerverbände griffen britische Flug­
plätze In der Marmarica sowie Im ägyp­
tischen Küstengebiet an und zerspreng­
ten KraftfahrzeugansaimiTlungen südost-
wärts von Mechlfi. In Luftkämpfen schös­
sen deutsche Jäger sechs briHschc Flug­
zeuge ab. 

Starke Verbände deutscher Kampf-, 

und s te l l ten  fe indl iche  Bombenf lugzeui ic  
noch über  dem rückwär t igen Gebie t  des  
Feindes  In  Luf tkänipfen,  d ie  für  unsere  
Jäger  er fo lgre ich  verHefen.  

Iiinl Snor-TvlAersaari von Finnen 
besezi 
H e l s i n k i .  7 .  Apri l .  

Der  f innische  Heeresber icht  meldet :  

Unsere  Truppen haben d ie  Inse l  Suur-— JlC&i/Wil UlW lllOWl OllUi* 
Sturzkampf- und Jagdflieger setzten diel Tytaersaari, südlich der kürzlich einge-
Angriffe gegen militärische Anlasen der • noinmenen Insel Suuarsaari, im finnl-
Insel Malta bei Tag und Nacht fort. Ein! sehen Meerbusen besetzt und,unterstützt 
im Dock Hegender britischer Zerstörer i von der Luftwaffe, zwei feindliche Ge-
vrurde in Brand geworfen. 

An der enfflischen Stidküsto erzielten; 
(deutsche Kampfflugzeuge Bombentreffer; 
in einer Sendeanlage. . 

Britische Bomber führten in der letz­
ten Nacht Störangriffe gegen das west­
liche Reichsgebiet. Die Zivilbevölkerung I 
hatte gerhige Verluste. Nachtjäger und 1 
MakartHlerle schössen drei der angrei­
fenden Bomber ab, I 

Das Jagdgeschwader MöWers errang' 
am gestrigen Tage den 3000. Luftsiee. 1 

Kcnangriffc zurückgeschlagen, wobei der 
Feind schwere Verkiste erlitt. 

Das Ritterkrenz 
B e r l i n ,  7 ,  A p r i l .  

Der  l 'ührcr  ver l ieh  auf  VorschlaK des  
Oberbefehlshabers  der  Luf twaffe  Reichs­
marschal l  Gör ing das  Ri t terkreuz  des  Ei­
sernen Kreuzes  an  Ober leutnant  Joachim 
Rieger ,  S taf fe lkapi tän  in  e inem Sturz-
kanipfgeschwader .  

Ober leutnant  Rieger ,  am 9 .  März  1914 
in  Ber l in  geboren;  war  e iner  der  hervor­
ragendsten  Ver t re ter  der  Sturzkampfwaffe  
und hat  s ich  auf  a l len  Kr iegsschauplä tzen 
durch se inen beispie lhaf t  tapferen  Einsatz  
besonders  ausgezeichnet  und außerge­
wöhnl iche  Waffenta len  vol lbracht .  Vor  
a l lem um die  Erprobung des  Nachte insa t ­
zes  der  Sturzkampfwaffe  hat  e r  s ich  bahn­
brechende Verdiens te  erworben.  Insge­
samt  hat  e r  a ls  Sturzkampff l ieger  257 
Eeindf lüge  aufzuweisen.  Bei  e inem Angr i f f  
im Osten  fand Ober leutnant  Rieger ,  zu­
sammen mit  se inen Bordschützen,  den 
Heldentod.  In  Anerkennung se iner  e inzig­
ar t igen Leis tungen is t  ihm nachträgl ich  
das  Ri terkreuz  des  Eisernen Kreuzes  ver­
l iehen worden.  

Der Krieg 
der Jungen 

Der br i t i sche  Kriegsminis ter  ha t  vor  
kurzem einen z iemlich  e inschneident lea  
Er laß  herausgegeben:  Al le  Off iz iere  der  
br i t i schen Armee,  d ie  über  45  Jahre  a l t  
s ind  und keinen höheren Diens tgrad er ­
re icht  haben a ls  Obers t leutnant ,  haben 
s ich  e iner  gründl ichen ärz t l ichen Untersu­
chung Uber  ihre  körper l iche  und geis t ige  
Spannkraf t  und Fr ische  zu  unterwerfen .  
Jeder  Off iz ier  wird  rücks ichts los  pens io­
nier t ,  be i  dem diese  Untersuchung nicht  
befr iedigend ausfä l l t .  Der  Nachr ichten-
Kommenta tor  im engl ischen Rundfunk be­
grüßte  d iese  Maßnahme mit  e inem gro­
ßen Wortschwal l  a ls  e in  Zeichen für  den 
neuen Geis t ,  der  je tz t  in  der  engl ischen 
Kriegführung e ingezogen se i  und a ls  e in  
Zeichen für  d ie  Erkenntnis ,  s>daß d ieser  
Kr ieg  e in  Krieg  der  Jungen« se i .  

Dies  i s t  e in  sehr  bemerkenswer tes  Ein­
ges tändnis  aus  engl ischem Munde.  Vor  

Adlerorden lOr Marschall Kvalemik 
B e r l i n ,  7 .  A p r i l .  

Der  l 'ührer  hut  dem kroat ischen Feld-
inarsc i ia l l  S lavko Kvaternik  das  Groß-
kreuz  des  Deutschen Adlerordcns  ver­
l iehen.  

larnt NaMtanne in bcmci des 
litiM-San 

Deutsche Angriffe im mittleren Abschnitt 
mit Erfolg fortsetzt 

B e r l i n ,  7 .  A p r i l .  
Der Feind griff südostwärts des Ilmen- i 

Sees die Stellungen einer deutschen In­
fanteriedivision mit starken Kräften nach 
vorausgegangenem starken Artillerie­
feuer an. Die Vorstöße wurden unter ho­
hen gegnerischen Verlusten zerschlagen. 
Auch gegen die benachbarten deutschen 
Stellungen wurde ein starker feindlicher 
Angriff, der von schweren Panzern un-
ierstützt wurde, vorgetragen. In harten 
Nahkämpfen wurden die Bolschewlsten 
trotz vorübergehender örtlicher Ein­
brüche, die aber Im Gegenangriff berei­
nigt wurden, abgeschlagien. Acht schwere 
femdiiche Panzer wurden vernichtet und 
zwei weitere beschädigt, nordostwärts 
des Ilmen-<Sees wurden Bereitstellungen 
starker feindlicher Kräfte, die auf einen 
erneuten Ancriff schließen Heßen. früh­
zeitig erkannt und durch gutllegcndes 
zusammengefaßtes Feuer zerschlagen. 
Ein Verband der Waffen-/# führte in der 
Nacht zum 5. April ein erfolgreiches 
StoBtmppuntemehmen durch, bei dem 
durch Qeländegewinn eine Verbesserung 
der eigenen Stellung ermöglicht wurde 
}5rneute feindliche Angriffe wurden vep» 
lustreich für den Gegner abarewleseu. 

Die im gestrigen Wehrmachtbericht 
gemeldeten deutschen Angriffe im mitt­
leren Frontabschnitt wurden erfolgreich 
fortgeführt und neun weitere Geschütze 
erbeutet. 

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflug­
zeuge bombardierten im Verlauf des 
Eestrigen Tages im IIinen-See-Gebiet 
b 01 s c he wi'st isc he Pan zc rkampfwage 11. 

Inszenierte Fllegeralarnie in Kalkutta 
Damit wellen dl* Briten die Veihandlungen mit d«n Indern 

bMlnfluts«n 
Bangkok,  7 ,  Apr i l .  |  ten Schutz .  Angrei fende Flugzeuge cr -

Während Gripps  unter  Ass is tenz  u n d ,  n icht .  
Kontrol le  von Roosevel ts  Sonderbeauf-  indischen Kreisen  Bangkoks  ver-
t ragten  Johnson in  Neu-Delhi  d ie  indi -  darauf ,  daß dieser  Luf ta larm 
sehen Par te i führer  zu  über tö lpeln  ver-  1"  Kalkut ta  von den Br i ten  abs icht l ich  
sucht ,  se tz t  d ie  br i t i sche  Agi ta t ion  d ie  wurde ,  um die  Beschlüsse  des  sucht ,  se tz t  d ie  br i t i sche  Agi ta t ion  d ie  
verwegensten  Mit te l  e in ,  den Gang der  
Verhandlungen zu  beeinf lußen.  Hetz­
meldungen,  zur  Schau ges te l l te  mi l i tä r i ­
sche  Übungen und vor  a l lem Fl ieger­
a larme sol len  dazu bei t ragen,  d ie  Inder  
gefügig  zu  machen und die  Bevölkerung 
in  e ine  Paniks t immung zu verse tzen.  So 
wurde  am Frei tag  nachmit tag  in  Kal­
kut ta  Fl iegera iann gegeben,  der  unter  
den Massen größte  Aufregung und Be­
s türzung hervorr ief .  Die  Menschen rann­
ten  wie  wi ld  durch d ie  St raßen und such-

Kongrcss-Exekutivausschusses zu beein­
flussen. 

Die Cripps-Erî lSrnng versctioben 
N e u - D e l h i ,  7 .  A p r i l .  

Wie  Reuter  meldet ,  ha t  Gr ipps  - l ic  
Konferenz ,  auf  der  e r  e ine  Erklärung über  
den Indien-Plan  abgeben wol l te ,  noch 
e inmal  b is  Donners tag  nachmit tag  ver­
schoben.  

Die  Erklärung war  ursprüngl ich  für  
den heut igen Diens tag  angekündigt  und 
dann auf  Mit twoch ver legt  worden.  

MoFdlierrsciiatt der Sowjets 
Im Ostland Hundert* von Lshr*rn „liquidiert" und veischleppt 

R i g a ,  7 .  A p r i l .  

Während der  Zei t  des  bolschewis t i ­
schen Regimes  im heut igen Ost land,  in  
der  s ich  d ie  ganze  bolschewis t i sche  Bru­
ta l i tä t  und Unkul tur  of fenbar te ,  haben 
die  Menschen des  Ost landes  ungeheure  
Opfer  an  Gut  und Blut  br ingen müssen.  

Besonders  s tark  wüte ten  d ie  Dk)lsche-
wis ten  unter  der  Lehrerschaf t  Während 
In  Let t land nach e iner  Sta t i s t ik  von 
l .  Jänner  1942 e twa 500 Lehrer  zumeis t  
der  »Liquidierung« aaihei tnf ie len .  be t rägt  
d ie  Zahl  für  den heut igen Genera lbezi rk  
Li tauen 1000 Lehrer .  Schon bevor  d ie  
Massenversol i leppungen s ta t t fanden,  ha t ­
ten  d ie  bolschewis t i schen Tschekis te i i  
bere i t s  93  Lehrer  in  d ie  Gefängnisse  ge­
worfen.  38  von diesen s ind spur los  ver­
schwunden.  Vie le  von ihnen wurden er ­
mordet  oder  in  d ie  Steppen Asiens  ver­
bannt ,  45  konnten von der  deutschen 
Wehrmacht  befre i t  werden.  

Von den planmäßig  durc l iKefüI i r ten  
Massenverschleppungen wurden v<)r  
a l lem die  Volksschi i l lc l i rer  be t roffen  So 
wurden 771 Lehrer  mi t  ihren  Augcl lör i - l  t ional i ta ten .  

gen,  insgesamt  \926 Personen,  ver«  
sc l i leppt .  Unter  d iesen Erz iehern  befan­
den s ich  über  35U Lehrer innen.  Aber  
auch die  Gymnasia l lehrer  wurdei i  n icht  
verschont .  Zeiui  s ind  ermordet  und 99 
versc l i leppt  worden.  Ähnl ich  i s t  es  bei  
den anderen Erzic l iungsins t i tu te i i .  

Unter  deutscher  Führung er lebt  nun 
auch das  Sci iu lwescn im Ost land se inen 
n  iederaufs t ieg .  

Die anlikoniniiinlslisdie Kampagne 
in Poiloaal 

L i s s a b o n ,  7 .  A p r i l ,  

Im Rahmen der  ant ikommunis t i schen 
Kampagne hie l t  am Montag abend Prof .  
Dr .  Car los  Morei ra  e inen vom por tugies i ­
schen Staa tssender  über t ragenen Vor t rag ,  
in  dem er  d ie  Methoden des  Bolschewis­
mus behandel te ,  Völker  zu  zerse tz ten  und 
zu unter jochen.  Ausgangspunkt  se i  d ie  
völ l ige  Vernichtung der  bes tehenden so­
zia len  Grundlagen.  Dieser  Vernichtungs-
\yut  entgehe nichts ,  n icht  e inmal  d ie  Na-

zwei  Jahren g laubte  der  damal ige  Chef  
des  Empire-Gencra ls tabes ,  Genera l  I ron-
s ido,  d ie  Über legenhei t  der  engl ischen 
ül^er  d ie  deutsche  .Armee damit  zu  bewei­
sen, daß die deutschen Generale und 
Armeeführer  den vor igen Wel tkr ieg  meis t  
nur  a ls  Haupt leule  und Kompaniechefs  
mi tgemacht  haben »und somit  n icht  über  
d ie  nöt ige  Erfahrung verfügen«.  Aber  
I ions ide  i s t  inzwischen in  d ie  Versenkung 
verschwunden,  und mi t  ihm offenbar  d ie  
. •Auf fassung ,  daß le ichter  Kalkansatz  d ie  
wesent l ichs te  Vorbedingung für  e inen er -
lu l f t re ichen Genera l  dars te l l t .  

Es  i s t  n icht  der  e inzige  F^i l l ,  daß  in  
d iesem Krieg  von engl ischer  Sei te  deut ­
sche  Schlagvvor te  und deutsche  Vorbi lder  
nachgeahmt  werden.  Man er inner t  s ich  
an  den deutschen Grundsatz  »Kanonen 
s ta t t  But ter« ,  der  zunächst  in  England 
gründl ich  ver l j l s ter t  wurde ,  b is  e r  dann 
in  der  Form »Bengasi  s ta t t  But ter«  e ine  
e igenar t ige  engl ische  Wiederaufers tehung 
er lebte ,  an  d ie  man s ich  in  England heute  
wohl  kaum mehr  gern  er innern  wird  —- es  
so l l te  bedeuten ,  daß man den vorhande­
nen Schif fs raum l ieber  für  Kriegsmater ia l -
t ranspor te  an  die  nordafr ikanische  Front  
verwenden wol le  a ls  für  Lebensmit te l -
t ranspor te  nach England.  Es  war  vergeb­
l iche  iWühej  denn das  Schicksal  in  Ge­
s ta l t  des  Gent .a lobers t  Rommel  gab dei  
Br i ten  d ie  Antwort ;  Weder  But ter  noch 
Bengasi .  

Was  s ich  In  dem raschen Londoner  
Meinungswechsel ,  in  d iesem br i t i schen 
Hin  und Her  ze ig t ,  i s t  e in  Mangel  an  der  
mneren Sicherhei t ,  d ie  in  f rüheren Zei ten  
d ie  Wel t  an  dem Engländer  s te ts  zu  be­
wundern  pf legte .  Man proklamier te  bei  
Kr iegsbeginn in  England die  Bekämpfung 
der  deutschen Lebensar t  a ls  das  geis t ige  
Hauptz ie l  d ieses  Krieges ,  aber  je  länger  
der  Krieg  dauer t ,  des to  mehr  geht  man 
dazu über ,  d iese  verhaßte  Lebensar t ,  d ie  
zu  bekämpfen man ausgezogen war ,  s ich  
zum Vorbi ld  zu  machen.  Aber  man ver­
g iß t  dabei  in  England,  daß es  mi t  e iner  
äußeren Nachahmung des  fe indl ichen Vor­
bi ldes  n icht  ge tan  Is t .  Und zwar  deswe­
gen,  wel l  es  s ich  bei  uns  ja  n icht  um Ge­
s ten  und theat ra l i sche  Posen handel t ,  son­
dern  um den äußeren Ausdruck e iner  in­
neren Lebenshal tung und Lebenseins te l ­
lung.  Nicht  um den Engländer  propagan­
dis t i sch  zu  über t rumpfen,  n icht  um ihm 
wirkungsvol le  Schlagworte  entgegenset ­
zen zu  können,  haben wir  e ine  vorbihl -
l iche  Sozia lordnung und e inen vorbi ld l i -
tihca Soiüfllstaat au{gcb;u4« das* 
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halb ,  wei l  d ies  dem inners ten  Wesen des  
nat ionalsozia l i s t i schen Staa tes  entspr icht .  

Und so  verhäl t  es  s ich  auch mit  dem 
Krieg  der  Jungen«.  Nicht  deshalb  wer­

den d ie  deutschen Armeen von Genera len  
zwischen 50 und 60,  d ie  Korps  umj  Divi ­
s ionen vie l fach von Genera len  noch unter  

Jahren angeführ t ,  wei l  d ies  e ine  k lug 
berechnete  prop. igandis t i sche  Takt ik  der  
obers ten  mi l i tä r i schen Führung w.1re ,  son­
dern  wei l  Fr ische  und jugendl iche  Spann­
kraf t  zum inners ten  Wesensbes tandte i l  der  
deutschen Kriegführung gehör t  — einer  
Kriegführung,  d ie  in  ihrem fr ischen Offen­
s ivgeis t  s ich  gerade  im Westfe ldzug der  in  
Schablonen und Theor ien  ers tar r ten  
Kriegführung der  ergrauten  engl ischen 
und f ranzösischen Genera le  über legen ge­
zeigt  ha t .  Es  is t  daher  auch nicht  damit  
ge tan ,  daß man ä l tere  Off iz iere  absägt ,  
sondern  entscheidend is t ,  daß  der  Geis t  
des  ganzen Off iz ierskorps  e in  Geis t  der  
jugendl ichen Fr ische  i s t .  

I s t  England aber  zu  e iner  ähnl ichen in­
neren Ver jüngung und Regener ierung 
noch fähig?  Dies  i s t  d ie  entscheidende 
Frage ,  d ie  anges ichts  . so lcher  krampfhaf­
ten  äußeren Ver jüngungskuren,  wie  s ie  
d ie  engl ische  Armee an  s ich  vorzuneh­
men gewil l t  i s t ,  ges te l l t  werden muß.  Es  
is i .  r icht ig ,  daß  dies  e in  Krieg  der  jungen 
is t .  Aber  es  is t  r icht ig  noch in  e inem t ie­
feren  Sinn a ls  dem,  der  aus  den engl i -
^chen Äußerungen spr icht .  Es  is t  r icht ig  
n icht  nur  in  engerer  mi l i tä r i scher ,  sondern  
Much in  ge is t iger  und biologischer  Hin­
s icht .  Es  i s t  e in  Krieg  n icht  nur  der  mehr  
oder  weniger  jungen Genera le  und Off i ­
z iere ,  sondern  es  is t  der  Krieg  e iner  jun­
gen Genera t ion  gegen die  übera l te tcn  
Pr iv i legien  e iner  im Besi tz  sa t t  geworde­
nen ä l teren .  .Auf  der  e inen Sei te  s teht  d ie  
l 'ührergenera t ion  der  autor i tären  Staa ten ,  
d ie  durch das  Er lebnis  des  vor igen Wel t ­
kr ieges  und des  revolut ionären Aufbruchs  
gegangen is t ,  auf  der  andore i i  Sei te  s teht  
e ine  Führerschicht ,  d ie  entweder  der  Vor­
wel tkr iegsgenera t ion  angehör t ,  wie  der  
(v7- jähr ige  Churchi l l  oder  d ie ,  wenn s ie  
i tuch an  Jahren j imger  s ind ,  doch die  gc i -
s l igc  Prägung der  Vorwol tkr iegsges iern-
l ion  erhal len  hat  i ind  n ie  ver leugnet .  \ \  ip  
e twa Edin .  

Ls  is t  wiederum kein  b lof ier  Zula l ! .  daß  
die  Fi ihrcrschicht  Deutschlands  durch-
s ihni l l l ich  um zehn bis  zwanzig  Jahro  
i i inger  i s t  a l s  d ie  Englands .  Dar in  spiegel t  
s ich  d ie  Tatsache ,  daß das  deutsche  Volk  
wohl  geschicht l ich  ä l ter  a ls  das  engl i ­
sche  is t ,  aber  doch an  Lebenswer ten  und 
Kraf t  jünger .  Schon se i t  e iner  Genera t ion  
uiacht  d ie  abs inkende Gebur ten  kurve  Eng­
lands  den engl ischen Bevölkerungspol i t i ­
kern  schwers te  Sorgen,  und hier in  ze ig t  
s ich  e ine  b io logische  Ermat tung,  d ie  es  
dem engl ischen Volk  z .  B.  n icht  mehr  
ni r )g t ich  machte ,  d ie  schweren Blutver lus te  
des  Wel tkr ieges  zu überwinden und aus­
zugle ichen.  Vor  a l lem in  der  b isher  füh­
renden Schicht  Englands  macht  s ich  e in  
langsames Absterben des  Nachwuchses  
bemerkbar ,  der  s ich  auch pol i t i sch  auf  
d ie  Länge auswirken muß und auswirkt .  

Wir  nehmen die  Ansicht  daher  gerne  an ,  
daß dieser  Kr ieg  e in  Krieg  der  Jungen 
is t .  Aber  sowenig  e ine  Frau durch äußere  
Hi l fsmi t te l  auf  d ie  Dauer  über  ihr  wahres  
Al ter  h inwegtäuschen kann,  sowenig  kann 
e in  s ichtbar  a l terndes  Volk  wie  das  eng­
l ische  s ich  und der  Außenwel t  durch e i ­
nige .  äußere  Maßregeln  e ine  n icht  vorhan­
dene innere  Jugendl ichkei t  vorspiegeln .  
Wenn dies  e in  Krieg  der  Jungen is t ,  dann 
gehör t  der  Sieg  den Völkern ,  denen die  
Jugend inners tes  Wesensmcrkmal  is t .  

Dr .  Wilhelm Duden 

2000 iKoe Freiwillige ans Spanien 
M a d  r  i  d  ,  7 .  Apr i l .  

Während der  Oster lage  s ind aus  mehre­
ren spanischen Provinzen über  2000 neue 

Fre iwi l l ige  zur  Blauen Divis ion an  d ie  
Ost f ront  abgerückt .  In  Saragossa ,  Valon-
• / ia  und San Sebas t ian  wurden s ie  von den 
( jouverneuren,  den Ver t re tern  der  spani ­
schen Wehrmacht  und der  Bevölkerung 
begeis ter t  verabschiedet .  Die  Zei tmig 
>Heraldo de  Aragon- 'c  in  Saragossa  
schre ib t ,  daß  das  wahre  Vater land der  
spanischen Fre iwi l l igen d ie  Ost f ront  se i ,  
denn Spaniens  Hoffnungen se ien  auf  d ie  
Niederwerfung des  Bolschewismus ge­
r ichte t .  

Marschall Anionescu in Odessa 
B u k a r e s t ,  7 .  A p r i l .  

Marschal l  Antonescu wei l te  vor  Ostern  
>vie  nm Montag amtl ich  bekanntgegeben 
wurde ,  in  Odessa ,  um s ich  an  Ort  und 
Ste l le  von der  Arbei t  der  Zivi lverwal tung 
in  dem erober ten  Gebie t  jense i t s  des  
Dnjes t r  e in  Bi ld  zu  mache.n .  Nach der  Be­
grüßung durch den Zivi lgouverneur  von 
Transnis t r ien  be^^icht ig te  der  M-irschjH 
(Ins  ^ou\ ' t? r l lemci '^  d ie  lV)sr ,  d ie  Oper  und 
mehrere  Stadt te i le .  

Lagenmärchen der Kriegsverbrecher in USA 
Ab«r die Wahrheit kommt an dan Tag und das Volle wird misstrauisch 
S t o c k h o l m ,  7 .  A p r i l .  

Berichte aus Newyork besagen, die 
verantwortiiciien USA-Kreiso begännen 
allmählich einzusehen, daß das Voll( in 
den USA trotz aller sensationelfen Lü-
Kenmeldungen langsam mißtrauisch 
werde. j 

Während die  Krößtenteiis jüdischen 
Sensat ionshlä t ter  in  s : r f>ßen Schlagzei len  ̂  
immer  neue  ' I^hantas iemeldi ingen über  
MiCcrfolgc  und Ver lus te  des  Gegners!  
veröffent l ichen,  macht  e in  Tei l  der  

.Presse  die  Bürger  der  USA darauf  auf- !  
merksam.  daß der  Krieg  doch nicht  so |  
le icht  se i ,  da  d ie  Acl isenmächto  d ie i  
Kr icgsführung und a l le  Vor te i le  in  der l  
Hand hät ten .  i 

In  d iesem Zusainmenhang wird  auch 
erklär t ,  daß die  Verherr l ichung Mac 
Arthurs  zum Über l ie ldcn »unprodukt iv« 
se i .  Man habe das  USA-\^olk  in  unver­
antwor t l icher  Weise  g lauben j^emacht .  
daß  mit  dem Eint ref fen  Mac Arthurs  in  
Aust ra l ien  der  Krieg  im Pazi f ik  bere i t s  
gewonnen i j i id  der  endjrü l t ige  Sieg  nur  
noch e ine  F>age von Tasen se i .  Mac 
Arthur  köime aber  i far  n icht  daran  den­
ken,  e inen Gegenangr i f f  zu  machen,  denn 
Cr se i  uuu e imnal  ke in  Zauberer .  

Es  nütze  auch gar  n ichts ,  wenn z .  13.  
i rgendein  Indust r iezweig  Flugzeugte i le  
in  Massen erzeuge,  während andere  
Tei le  wieder  fehl ten .  Die  off iz ie l len  
Kreise  würden wahrscheinl ich  gezwun­
gen werden,  d ie  Sensat ionsmacherc i  zu  
bekämpfen,  da  das  Volk  der  USA die  
Wahrhei l  schl ießl ich  dncl i  e r fahren 
würde .  

.Versenkte' japanisclie Kriegsscbille 
Zu e inem der  jüngsten  Washingtoner  

Lügenmärchen nimmt je tz t  'Fokio  Ste l ­
lung.  

In  gutunter r ichte ten  japanischen Ma-
r 'nekre isen  bezelc l ine t  man die  Bcl ia i in-
tung der  USA,  daß nordamerikanische  
Ü-Boote  im südwest l ichen Pazi f ik  e inen 
le ichten  japanisc l ieu  Kreuzer  versenkt .  

e inen Kreuzer  »wahrscheinl ich« versenkt  
und zwei  Wasserf lugzcugtender  sowie  
dre i  wei tere  Schüfe  zers tör t  hä t ten ,  a ls  
e in  re ines  Propagandamärchen.  

Man t i inmit  in  Tokio  an ,  daß diese  Lü-
>ccnmeldungen von den USA verbre i te t  
wurden,  wei l  s ie  se i t  der  Katas t rophe 
von Pear l  Harbour  keine  schlaKkräf t i s : ' , '  
Gegenakt ion unternehmen konnten.  

Roosevells Schuld I 
Kautschukmangel verursachte in Vene­
zuela größte Versorgungsschwierigkeiten 

M a d r i d ,  7 .  A p r i l .  
In  welche  Schwier igkei ten  d ie  süd­

amerikanischen Länder  durch Roosevel ts  
Kr ieg  gera ten ,  ze ig t  e in  Beispie l  aus  Ve­
nezuela .  

Die  dor t ige  üffent l ichkei t  beobachte t  
mi t  großer  Besorgnis  d ie  rasche  Ver­
r ingerung der  Kautschukbcständc,  da  die  
Zufuhr  nahezu aufgehör t  ha t .  Die  Presse  
forder t  Einführung e iner  s taa t l ichen Kon­
t ro l le ,  d ie  den dr ingendsten  Bedarf  s i ­
chers te l len  müsse .  Beschaffung von Roh-
gunimi  für  d ie  c inzi} :e  Autore i fenfabr ik  
in  Caracas  i s t  kaum noch mögl ich .  Diese  
i s t  für  e ine  Jahresprodukt ion von 80(K)0 
Stück e inger ichte t ,  um den ( icsaui tbe-
darf  des  Landes  deckcn zu  können.  Es  
se i  zu  befürchten ,  schre iben die  Blä t ter ,  
daß  der  Reifenmangel  schwere  Stönm-
gci i  des  gesamten Kraf twagentranspor-
tes  e im'ül i ren  werde .  Dieser  i s t  jedoch 
von größter  Wicht igkei t ,  da  das  Bahn­
netz  n icht  ausre icht ,  um die  Personei i -
mid_ Frachtbcfördcrung im MotwcMdixen 
Umfang zu  übernelunei i .  Das  is t  nmso 
weniger  mögl ic l i ,  a l s  d ie  Hauptanbau-
zonc der  wicht igs ten  Lebensmit te l  \Vei-
zen.  Mais  und Kar toffe ln  in  der  Nähe der  
Andenrcgio-n  l iegt  und t i i i r  durch Land­
s t raßen mi t  den großen Konsunizent ren  
in  Verbindung s teht .  Der  schlechte  Zn­
s tand der-Wege bedinj ; t  e inen s tarken 
Reifenverbrauch bei  a l len  Transpor t ­
unternehmen,  welche  d ie  Lebensmit te l -
am'ul i r  besorgen.  Die  g le ichen Schwier ig-

ilmiaiigreiclie Zersfdnmgan in Malta 
Britischer Zerstörer „Havock" versenkt 

R o m ,  7 .  A p r i l .  

Der  i ta l ienische  Wel i rmachtber icht  
von Diens tag  hat  fo lgenden Wort laut :  

In  der  Cyrcnaika  lebhaf te  be iderse i t ige  
Aufklärungstä t igkei t .  Unsere  Flugzeuge 
gr i f fen  im Raum südöst l ich  Mechüi  zu-
sannnengczoKene fe indl iche  Verbände 
an .  Eine  Cur t i ss  wurde  von deutschen 
Jägern  zers tör t .  

Während cmcs  Einf luges  auf  Bengal i ,  
der  nur  le ichte  Schäden verursachte ,  
brachte  d ie  Bodenahwehr  zwei  Kampf-
f lugzei^ i^e  bre imend zum Absturz .  

Bei  e inem AukTiffsversucl i  auf  den 
Flugpla tz  von Derna  wurden s ieben 
fe indl iche  Flugzeuge ohne e igene  Ver­
lus te  abgeschossen.  

Zahlre iche  Bombenangr i f fe  r ichte ten  
s ich  gegen die  Flugplä tze ,  d ie  Flot ten­
s tü tzpunkte  und d ie  Elaks te l lungen von 

Mal ta .  Die  Angr i f fe  hat teni  innfangre ic l ie  
Zers törungen zur  Folge .  Im Luf tkampf  
vcr lore t i  d ie  enj j l i sc l ien  Jäger  e ine  Spi t -
f i re .  Eines  unserer  Torpedof lugzeuge 
wurde  zum Niedergehen im mit t le ren  
Mit te lmeer  gezwungen.  Die  Besatzung 
wu rde  un verseh r t  .uefangengenc nunen.  

Vor  e in igen Tagen torpedier te  e in  
fe i j id l iches  U-Boot  in  der  Nähe der  gr ie­
chischen Küste  e in  Transpor tschi f f ,  das  
zu  e inem aus  sechs  Einhei ten  bes tehen-
dei i  ( je le i tzug gehör te .  Die  Ret tuugsope-
ra t ioncn wurden mit  a l ler  Kraf t  d iu 'chKe-
fül i r t .  Imolge  des  s türmischen Meeres  
gelang es  jedoch nur  e inen Tei l  der  
Wehrmachtangehör igci ! ,  d ie  s ich  an  Bord 
befanden,  zu  bergen.  

Unsere  Marines t re i tkräf ie  haben den 
br i t i schen Zers törer  •>l1avock<.  in  Brand 
gesetz t  und versenkt .  

Die Oelfrage der lapaner gelöst 
Bisher bereits 100000 Tonnen Zucker und 220000 Tonnen andere 

Lebensmittei aus den SUdgebieten nach Japan geliefert 
T 0 k i  0  ,  7 .  Apr i l ,  |  matra  bekannt .  Damit  bef indet  s ich  das  

Bis  Ende März  wurden aus  den Süi l - !  ^  
gebie ten  bere i t s  220 000 Toimeu verschie  
dener  Lebensmit te l  und außerdem 100 000 
Toimen Zucker  nach Japan gebracht ,  wie  
Obers t  Okada vom Kriegsminis ter ium l i^ i r  
Presse  gegenüber  erklär te .  Künf t ig  könne 
mnn damit  rechnen,  daß jähr l ich  e twa dre i  
A^i l l i tmen Tonnen Güter  verschiedenster  
Art  cmschl ießl ich  ö l  aus  dem Süden im 
Mut ter i f ind  Japan e in t räfen .  

Obers t  Okada vers icher te ,  daß  von nun 
an  d ie  (Mver te i lung an  d ie  Indust r ie  um 
ein  Dri t te l  e rhöht  werde ,  da  d ie  Armee 
überzeugt  se i ,  daß  in  naher  Zukunf t  a l le  
mi t  der  ö l f rage  zusammenhängenden 
Probleme für  Japan gelös t  se ien ,  l 'ü r  d ie  
er fo lgre iche  For t führung des  Krieges  se i  
es  jedoch n() twendig ,  daß  die  
sehen Vorbere i tungen ^^•e i ternin  vers tärkt  
V. ürden.  Besonderes  Augenmerk lenke 
d ie  Armee hierbei  auf  e in  h innonisches  
Zusammenwirken der  Kriegführung mi t  

der  Wir tschaf t  und vor  a l lem mit  der  
Kriegs indust r ie  andererse i t s .  

Fpindr«s<e nnl Snmnfrx Hani'n îerlen 
Das Hauptquar t ier  gab am Dienstag  

mi t tag  die  am 27.  März er fo lg te  Kapi tu la­
t ion  der  res t l ichen Feindkräf te  auf  Su-

t ro l le  des  japanischen Mil i tä rs .  Gefangen 
wurden in  Nord-  und Mit te lsumatra  ins­
gesamt  3100 Gegner ,  darunter  e twa 000 
Engländer  und 1(X)0 Nieder länder .  Unter  
den F 'ngländern  befanden s ich  wiederum 
zahlre iche  Soldaten ,  d ie  an  Bord e ines  
Handelsdampfers  von Singapur  zu  f l iehen 
versucht  ha l ten  und nach Bombardierung 
ihres  Schif fes  nur  mi t  knapper  Mühe nach 
Sumatra  gelangen konnten.  

londoner SdidnfSrberei um den 
Rüdczng von Pronie 

S t  o  c  k  h  0  I m ,  7 .  Apr i l .  

Das  st e c k t  d e n  E n g l ä n d e r n  i m  B l u t ,  f ü r  
mi l iPi r i -  ^>siegre ichen-x  Rückzüge e ine  

'  schönfärbende Erklärung zu  f inden.  So  
veröffent l icht  Keuter  je tz t  e ine  Auslassung 
mi l i tä r i scher  Kreise  in  Neu-Delhi  zum 
Ver lus t  der  burmesischen Stadt  Prome.  
Die  neue  i^ront l in ie ,  so  heißt  es  da , ,  wer i le  
s ich  le ichter  ver te id igen und von den Ja­
panern  vie l  schwier iger  umgehen lassen.  
Ohne diesen Rückzug wären die  engl i ­
schen Truppen in  dem sumpfigen G' . ' lä '^de  
des  l rawa- t ) i -Del tas ,  in  e ine  sehr  tmgi in-
s t ige  Posi t ion  gera ten .  

ke i ten  "machen s ich  ers t  recht  für  d ie  
Verbindung von Caracas  mi t  den Gebie­
ten  um den Orinoco gel tend,  wo die  
St raßen nur  in  der  t rockenen Jahreszei t  
e in igermaßen pass ierbar  s ind .  Die  Ver­
sorgung der  Bevölkerung mit  Lebensmit ­
te ln  se i  in  F ' rage  ges te l l t .  Die  Presse  Ve­
nezuelas  ver langt  daher ,  vor  a l lem Be­
re i fung für  d ie  Kraf twasen.  welche  d ie  
Beförderung lebenswicht iger  Produkte  
auch unter  e rschwer ten  Bedingungen 
durchführen müssen.  

Kohlenmangel In Argentinien 

In  Argent in ien  macht  s ich ,  wie  aus  
Buenos  Aires  Kcmeldet  wird ,  se i t  e in i ­
gen Monaten e in  wachsender  Kohle imian-
gel  bemerkbar  Die  Regierung hat  s ich  
zu  scharfen  Rat ionierungsmaßnahmei i  
entschl ießen müssen.  

Auch Bcoaifor wird gekanll 
Aber  Roosevel ls  W^ürgegr i f f  n immt 

innner  wei teren  ibero-amer ikanischen 
Staa ten  den Lebensatem.  

Wie  aus  Washiugton^^ gemeldet  wird ,  
haben die  Vere in ig ten  Staa ten  nunmehr  
auch mi t  Ecuador  e in  sogenanntes  Pacht-
imd Leihabkommen abgeschlossen.  Ecua­
dor  is t  das  achte  der  zehn südamerika­
nischen Länder ,  das  s ich  damit  in  d ie  
Finanzknechtschaf t  der  W^vl ls t ree t juden 
begibt .  In  \ \ ' ashington unter r ichte ten  
Kreisen  wird  erklär t ,  daß  der  Kredi t  
wahrscheinl ich  10 Mill ionen Dol lar  n icht  
übers te ige .  Ein  Abkonnr ien  größeren Um-
fanges  erscheine  n icht  notwendig ,  so  
wird  zynisch h inzugefügt ,  wei l  ja  USA-
'Fruppen bere i t s  in  Ecuador  s ta t ionier t  
se ien .  

Ganze  lu  Mil l ionen,  das  is t  a l so  der  
. ludas lo ln i  für  den Verra t  der  e igenen 
wohlvers tandenen In teressen an  dem 
Dol iar - Imper ia i i snujs .  Und dafür  ern te t  
das  Land noch offenen l io lm der  Kriegs­
verbrecher  um Roosevel t .  

Es geht England nur nm die 
eigene Relhing 

I s t a n b u l ,  7 .  A p r i l .  

> .Cumliur iyet«  s te l l t  zur  Lage in  Indien  
fes t ,  daß  s ich  d ie  Krise  nach der  .Absage 
der  Kongreßpar te i  an  England verschärf t  
habe .  Die  Tatsache ,  daß England nun­
mehr  ;mgesichts  der  japanischen Gefahr  
Indien  d ie  Unabhängigkei t  verspreche ,  
e ruecke den Anschein ,  daß  es  den Eng­
ländern  dabei  n icht  e twa uni  das  Wohl  
Indiens  se lbs t ,  sondern  vie lmehr  um die  
e igene  Ret tung zu  tun  se i .  Die  Zei tung 
»Akscham-. i  sc in 'e ib t  zu  demselben The­
ma,  d ieser  Umstand ver le ihe  den indi ­
schen Führern  den Mut ,  England d ie  
St i rn  zu  b ie ten .  Wenn die  Inder  ihr  Land 
gega 'U d ie  Japaner  ver te id igen wol l ten ,  
meint  das  Bla t t ,  hä t ten  s ie  längst  zu  den 
Waffen 'gegr i f fen .  

Jk Aveki^ek ieUek 
.lapaner befreiten 66 internierte Deutscliv. 

Auf der  Inse l  Mias  an  der  Nordwestküs to  
Sini iu l r i i s  bcfreUcn i ; ip ; in isc l ie  S t re i tkräf te  
hf l  deutsche  Manner  und Frauen,  d ie  dor t  von 
den f io l lä i idern  in ternier t  waren.  

Das Briteiivolk, »sein Präsident« und ein 
al ter  KarreuKai i l .  Lord Beaverbrook ernte te  
bei  se iner  k- tz ten  An.spracl ie  an  die  Ameri ­
kaner  s tarken Beifa l l  für  d ie  Parole ,  da l !  
Roosevel t  der  Mäupt l in j f  u l le i ;  üeniokra t i schen 
Klassen in  der  «auzcu Wel t  >;e i .  > 'Er  ha t« ,  su  
behaupte te  der  Lord ,  der  se inen Stot terköui '^ '  
anscheinend schon j janz  vernesseu hat ,  v t je i i  
s tä rks ten  Einf luß,  den jemand über  das  br i t i -
sche  Volk  haben kann.  Wir  schauen zu ihm 
nicht  a ls  dem [Präs identen  der  Verein iRteu 
Slc ia ten .  sondern  auch a ls  zu  unserem Prä­
s identen  ennior .»  Nach d i fser  Lobhudele i  für  
Roosevel t  ha t te  Beave. rbrook auch noch 
einik^e  Empfehlunvcsworte  für  Churchi l l  übr i f f .  
Er  prägte  dabei  den Satz :  ;»Er  e rscheint  mir  
a ls  e in  a l ter  Karrenxaul .  der  e ine  zu  schwere  
Las t  e inen zu  s te i len  Hügel  h inaufzwinKt .  

Britische FiiiKzeuKlaiidunK in PortuRal, 
Ein br i t i sches  . laKdf lu j jzeuK vom Typ Spi t f i re  
landete  in  der  por tUKies ischei f  S tudt  Monie-
nior .  Der  I^ i lo t .  e in  Kanadier ,  s teckte  nach 
der  Landni l« ;  das  Fluczeuff  in  Brand ui id  
s te l l te^  s ich  den • p"f tu>cies ischen Behörden.  
Das  l ' luKzeuR ^ 'chör te  den in  Qibra l ta i  s ta ­
t ionier ten  br i t i schen ^ 'e rbänden an .  Da die  
Sicht  k lar  war .  wird  a i i f fcnonnuen,  dat^  dL-r  
Kanadier  ke ine  Lust  mehr  hat te ,  s ich  für  d ie  

i In teressen Churchi l l s  zu  . schla j ren .  

I)ri:tk lind N'crlas; MarbtirKcr Veri;iiis- iiml Dnickcrei. 
'jus. in. t>. n. — VL'rl:i«>il("iliii'i;: l'.ffop li.Timi;;nr|iiir; 
ll.iii|it!>i;)irittlcitcr' Aiiloii (JL-r.stli.ick: ;ille in' Marbiiru 

;i. d. fraii. llndKassc (i 

Ziir Zfit für Aiu.ciKcii Uic PrcisliMC Nr I vom l. luni )"-»! 
v'ilUiK. AiisfaM der Ucleruns de» UI.Ttes hei Imlit r(, r 
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Von den kleinen Freuden im Bunlier 
„Luxus" — Höhepunkt der Freuden: di# Feldpost — Mozart auf der Z'ehharmonika 

Als  ich  über  d ie  vere is te ,  schiefc  Kbenc,  
d ie  zum Bunkere ingang tühr t ,  i i inunter -
gHU und mir  dabei  verschiedene Körper­
te i le  empfindl ich  an  Ste inen und Balken 
s t ieß ,  mir  der  Schnee  ins  Genick r iese l te  
und ich  d ie  Zel tbahn zur  Sei te  hob,  um 
meinen Kopf  in  das  Loch hineinzustecken,  
da  bot  s ich  mir  das  typische  Bi ld ,  das  ich  
in  unseren Waldbunkern  immer  wieder  
sehe:  Eine  k le ine  Kerze  wir f t  auf  d ie  v ier  
Oesichter  der  Männer ,  d ie  da  um ihren 
Mcchernen Finnenofen s i tzen ,  e inen n ia t -
ten ,  ro ten  Schcin .  Man s ieht  es  diesen 
Kameraden,  d 'e  noch den tarnenden 
Schneemat i te l  übergezogen haben,  t ro tz  
der  äußers t  schwachen Beleuchtung an ,  
wie  ihnen d ie  Olut ,  d ie  der  Ofen aus­
s t rahl t ,  durch a l le  Gl ieder  r innt  und wie  
s ie  gewissermaßen nun wieder  auf tauen,  
nachciem s ie  Stunden d-raußen ges tanden 
haben,  d ie  Hand am Maschinengewehr ,  
den Bl ick  unentwegt  zum Feind gewandt .  
Je tz t  bekommen ihre  Gesichter  wieder  
Farbe ,  e in  Lächeln  huscht  über  ihre  Lip­
pen:  »Ja ,  wahrhaf t ig^  der  Ofen is t  doch 
das  f reundl ichs te ,  was  es  hier  oben in  
Kardien  gib t .«  

Nur in Hockstellunj; .. ̂  
Na,  dann kam ich  h ineingepol ter t .  Vier  

Augenpaare  wandten s ich  mir  entgegen.  
AVer  d ie  Tücken e ines  solchen Eingangs  
nämlich  n icht  kennt ,  der  kommt in  den 
Punker  bes t immt mi t  Krach und Hal lo  
hcre ingerutscht ;  durch Klappern  und 
Schimpfen kündigt  s ich  jeder  unkundi>?c  
Bcsucher  schon von draußen her  an ,  und 
die .  Kameraden im engen Bunker  haben 
ihren  Spaß daran.  

Nur  in  Hockste l lung kann uinn s ich  •"  
so lch  e inem Unters tand aufhal ten ,  und 
was  für  e ine  Si tzgelegenhei t  es  war ,  d ie  
s ie  mir  unterschoben,  das  l ieß  s ich  in  der  
Dunkelhei t  n icht  fes ts te l len .  Eine  Kis te ,  
e in  Baumstamm oder  e in  To^rnis ter ,  — 
wer  weiß  das?  Es  kam f l i r  mich im Au­
genbl ick  nur  darauf  an ,  das  Gle ichge­
wicht  7.Ü behal ten;  denn andernfa l l s  wäre  
e in  Stui -z  in  den Verpf legungspappkar ton 
neben mir  unvermeidbar  gewesen oder  
meine  Füße hät ten  mi t  dem glühend hei ­
ßen Ofen unl iebsame Bekanntschaf t  ge­
macht .  Aber  da  ich  kein  Neul ing in  so l ­
chen Dingen mehr  b in ,  ge lang mir  das  
a l les  ohne besondere  Zwischenfä l le .  

Man ist bescheiden geworden 

Eine Unterhal tung kam in  Fluß.  Wir  
sprachen vom Einsatz  und erzähl ten  e in­
ander  Heimater innerungen;  zwischen­
durch kaute  man e ine  Scheibe  Kommiß­
brot  und t rank heißen Tee  dazu.  

Wir  s ind  bescheiden geworden.  Das  
monate lange pr imi t ive  Leben br ingt  es  
mit  s ich ,  daß  wir  auf  v ie les  verz ichten  
gelernt  haben.  Manch e iner  von uns  wird  
emmal  große  Augen machen,  wenn er  
nach e inem oder  ander thalb  Jahren Fern­
se in  von der  Heimat  wieder  nach Hause  
kommt und in  das  saubere  p lä tschernde 
Wasser  e iner  Badewanne s te igen kann,  
wenn ihm Essen und Tr inken auf  re inem 
Tischtuch in  schönem Geschir r  vorge­
se tz t  werden,  wenn er  wieder  mi t  der  be­
quemen Eisenbahn oder  der  St raßenbahn 
fahren kann,  ins  Theater ,  Kino oder  Kon­
zer t  geht .  Das  gla t te  Pf las ter  der  St raßen 
wird  ungewohnt  se in  für  unsere  Füße.  
Die  heimat l iche  Wohnung mit  ihrem e lek­
t r i schen Licht ,  f l ießendem Wasser ,  war­
nten  Bet ten ,  — al l  das  erscheint  uns  hoi te  

Von Schnarchplanken, Büchern und 
Musik 

Während ich  d ies  schre ibe ,  s ind  d ie  
Bnnkcrkameraden auf  ihre  »Schnarch-

wie  e in  Traum,  und wir  haben hier  drau- jn ia l  unsere  Si ie ie l  von t icn  f r ierenden '  
ßen  darauf  verz ichten  gelernt ,  so lange es  l  üßen herunterz .ehen köi in t - i , .  Zu unge- '  
se in  muß.  Urwaldmenschen s ina  wir  fas t  abnter  hüMc aber  s te i i ;e r t  sk ' l i  na lür l ieh  
geworden und wissen uns  mi t  e infachs te , !  '  „ - . s - re  Vn 'w.k  in  den Stunden,  %veni i  d ie  
Hi l fsmi t te ln  durchzuschlagen.  Und darum '  ck 'p<Kt  au .sgej»cben wird  
macht  uns  manche unscheinbare  Klein is : -  • .  
ke i t ,  mancher  »Soldatenluxus<s ,  den wir  
uns  durch die  Findigkei t  d 'eses  oder  jc^  
nes  Kameraden verschaffen  können,  eben 
doppel te  Freude.  

Und darum macht uns vieles Freude 

Das mag ein  Fenster  se in ,  das  wir  uns  
mi t  v ie l  Geschick  in  d ie  d icken Bai in ianl -
lagen unseres  Bunkers  e in lassen,  das  
mag ein  aus  dünnen Baumstämmen und 
erbeute ten  Fernsprechkabel  zusamnici igo-
bundenes  Geste l l  se in ,  worauf  wir  unsere  
Eßgeschir re  und das  Waschzeug legen 
können.  Das  kann ebenso gut  e ine  große  
Konservendose  se in ,  in  der  wir  uns  e in  
paar  Li ter  Schnee« a ls  Waschwasser  auf­
tauen.  Manchmal  i s t  es  v ie l le icht  sogar  
nur  e ine  a l te  Muni t ionskis te ,  d ie  der  Hini -
kermannschaf t  Freude macht ,  wei l  s ie  
a ls  Si tzgelegenhei t ,  a l s  Wandschrank,  a ls  
Verpf legungskis te  d ient  oder  zur  Auf­
nahme von a l lerhand »soldat ischem Zu­
behör«  Verwendung f indet .  Ja ,  se lbs t  e ine  
Pet ro leumlampe aus  e inem erober ten  

p lankenx gekrochen und schlafen  i l i ror^^  t  
nächsten  Wache entgegen.  Nur  e iner  i s t  
noch auf ;  e r  sucht  s ich  eben se in  Rasier ­
zeug,  und um das  hervorholen  zu  küi i -
nen,  niur> e r  e inen Stol i  Bücher  beise i te  
legen.  Ich  sehe  nei ie  Büel ier ;  es  i s t  e ine  
Lieferung der  Fronibucl ihandlung,  d ie  
mi t  ihren  Schätzen bis  in  d ie  vorLlers t^n  
Linien  komni l .  Was  s ich  d ie  Kameraden 
ausgesucht  haben? Saninie lausgaben von 
! . f )ns ,  Romane von Hanis in i ,  d ie  in  uns  
a l te  Er innerungen ;n i  Norwegen er ­
wecken.  Ich  f inde  wei ter  da  Wilhelm 
T?nabe,  Gustav  Frey tag .  Ludwig Thonia  
und e ine  re ichhal t ige  Auswahl  aus  den 
Werken unserer  modernen Schr i f t s te l ler .  
Von a l lem inrner  das  Beste :  denn das  
is t  für  unser  Bunker leben gerade  gut  ge­
nug.  Der  Kamerad,  mi t  dem ich  noch 
zusamniens i tze ,  s tudier t  den Mozar l -Al-

r,.'^ im 

PK.-Auhiahine :  Kr i fEsber icf i lc r  ücUcr  (Wb.)  

Wieder abgelöst! 

PK.-Aufnahme: Krict^bericlncr V\ ctic h.) 

Auf dem Weg in die Stellung; 

l'K.-Aiitniiliiiic: Kricg^bcritlilcr Ilaiiistcin (\\ h.l 

üus (jesicht des Kiimpicrs im Osten 

Bunker  des  Feindes  i s t  h ier  e in  Wert ­
s tück,  afuf  das  der  Finder  mi t  Recht  
s to lz  i s t .  

Wenn einer einen Birkhahn geschossen 
h a t  . .  .  

Zweier le i  läßt  unsere  Bunkergenie in-
schaf t  zu  e iner  Kameradschaf t  zusam­
menwachsen;  der  gemeinsame Kampf  ge­
gen den zähen Gegner  und die  gemein­
same Sorge  um die  Erhal tung des  Lebens  
in  der  Polarkäl te .  So  kann uns  e in  dürrer  
Baum,  den wir  f inden,  e ine  Freude se in ;  
denn se in  Holz  brennt  ungle ich  besser  a ls  
das  gefrorene  der  f r i schen Bäume,  d ie  wir  
fä l len .  Da is t  uns  e ine  Stunde Rundfunk-
nuis ik  im Bunker  unserer  Kanieraden von 
der  Nachr ichtent ruppe e in  Genuß,  und 
c 'a  be iß t  man mit  besonderem Behagen 
in  e ine  Scheibe  Röstbrot ,  wenn s ie  genau 
nach dem persönl ichen Geschmack gera­
ten  und weder  zu  hel l  noch zu  schwarz  
geworden is t .  Kalendermäßige  Sonn-  und 
Feier tage  kennen wir  an  der  Front  n icht ;  
aber  es  is t  immer  dann e in  Feier tag ,  wenn 

nianach und sutnni l  e in ige  der  schonen 
Melodien  le ise  vor  s ich  hin .  »Vieles  habe  
ich  entbehren gelernt ,  nur  meine  Musik ,  
meinen Mozar t  wi l l  ich  n iehl  vor-
nussen«,  s r ig t  e r  mir  und br ingt  es  sogar  
fer t ig ,  d ie  Fi l igranarbei t  Mozar tscher  
Melodien  auf  der  Ziehharmonika  klar  
und re in  erkl ingen zu  lassen,  so  wider­
s innig  das  vie l le icht  dem mit  der  Tccl i -
ntk  d ieses  Ins t rumentes  ver t rauten  Loser  
scheinen mag.  

Der Bänkelsänger 

Wißt  ihr  schl ießl ich ,  Kameraden,  wie  
bel iebt  der  A^ann i s t ,  der  da  pl iUzl ic l i  
aus  den Reihen e iner  Kompagnie  auf­
taucht  und a ls  Bänkelsänger  von Bunker  
zu  Bunker  z ieht?  Das  nicht  immer  An­
genehme unserer  Lage,  ja ,  das  manch­
mal  verf lucht  Bi t tere  und Har te  weiß  er  
in  lus t ige  Worte  zu  k le iden;  am meis ten  
wird  gelacht  über  d ie  v ie len  Reime,  d ie  
er  in  se iner .  Liedern  auf  das  Wort  Laus«,  
zum bes ten  gl i t t ,  l^ul  so  haben wir  t ro tz  
a l lem,  t ro tz  u l ler  S t rapazen des  winter -
üchen Kl i .nas  und t ro tz  i le r  Nerven­

e iner  e in  Birkhuhn geschos>cn hat  und |  proben ik ' s  SieÜungskr ieges ,  doch .>o 
d ies  unter  a l lgemeiner  .^nte i lnahme ge-  n ianche f rone  Slunde,  d ie  uns  d ie  sehwe-
bra ten  und verspeis t  wird .  .Angenehnj  i s t  I reu  s 'hnelkr  v^igessen läßt .  
es  für  uns  schon,  wenn wir  endl ich  e in-1  SS-KriegsOer ichler  Anton Klol i  (PK)  

Ein Blick auf Dellii 
Prunkende Schönheiten in Indiens alter Hauptstadt 

Die Besprechungen,  mi t  denen der  br i ­
t i sche  Bolschewik Gripps  d ie  Inder  dazu 
br ingen wi l l ,  wieder  e inmal  das  Kanonen­
fut ter  für  England zu  se in ,  werden in  Neu-
Delhi ,  der  Residenzs tadt  des  br i t i sche: !  
Vizekönigs ,  durchgeführ t .  

Delhi ,  d ie  Haupts tadt  Indiens ,  war  se i t  
jeher  der  Kampfpla tz  der  Völker ,  auf  dem 
s ich  d ie  Geschicke  des  Landes  abgespie l t  
und entschieden haben.  St röme von Blut  

ind  vor  und in  ihren  Mauern  und auf  den 
s ie  umgrenzenden Ebenen gef lossen.  
Obera l l  f indet  man noch die  Spuren er ­
bi t te r ter  Kämpfe  und d ie  e ine  gewal t ige  
Sprache  redenden Reste  der  ere ignisre i ­
chen VergangcnheiL Delhi  befand s ich  
durch d ie  Launen se iner  Herrscher  for t ­
während in  e iner  Art  Wanderung wie  
keine  andere  Stadt  der  Erde ,  Schon aus  

der 
das 

einem gewissen Khrgeiz  heraus  l ieß  
jewei ls  regierende Herrscher  a l les  
zer fa l len ,  was  ers t  se in  Vorgänger  mi t iu i -
te r  unter  r ies igem Kostenaufwand haf te  
erbauen lassen.  Aber  Delhi ,  Al t -Delhi  mi t  
se inen Trümmern und r ies igen Monumen­
ta lbauten  und Neu-Delhi  im St i l  der  eu­
ropäischen Zweckmäßigkei t ,  verbunden 
mit  indischer  Archi tektur ,  b le ib t  dcnnoch 
e ine  der  schönsten  St i id le  des  as ia t i schen 
Kont inents .  

Hier stand einst der kostbarste Thron 
der Erde 

L)as  neue  l  or l  von Delhi  und d ie  
Dschama-Moschee  s ind die  hervorragend­
s ten  Gebäude der  Haupts tadt .  S ie  wurden 
von Schach Jahan,  dem größten  Banherrn  s te  Hei l ig tum der  l i inTrus ,  der  
unter  den indischen Herrschern» um dic |Temiie l«  zu  Bhawanisdiwar  

Mit te  des  17.  Jahrhunder ts  erbaut ,  abi ' r  
s ie  erwecken noch heute  den Eindruck,  a ls  
wären s ie  je tz t  e rs t  aus  den Händen ihrer  
•Meis ter  hervorgegangen.  In  der  kunstvol  
len  .^udienzhal le  i le r  indischen Mogtd-
kaiser  im For t  Delhi ,  dem Di\van- i -Kl ias ,  
mi t  se inem niächt igen mi t  hcrr l i iher  Edel  
s te inmosaik  ausgelegten  Säulen  uni l  der  
mi t  kos tbarem Gold-  und Si lberf i l igran  
schmuck verz ier ten  gewölbten  Decke,  mi i  
se inen aus  kos tbaren Ste inen z i i sammen-
j jese lz ten  Parket ts ,  d ie  ganze  Hal le  aus  
weißem Marmor  und Mosaik  herges le lU,  
s tand e ins t  der  wel tberühmte  Pfauenthron,  
der  kos tbars te  Thron der  Lrde ,  dessen 
Wert  a l le in  auf  2(X)  Mil l ionen Mark ge­
schätz t  worden is t .  Al le in  d ie  Decke aus  
Si lberf i l igranschmuck wird  a td '  dre ie i i i -
ha lb  .Mil l icmen Mark geschätz t .  Aber  der  
Pfauenthron,  d iese  «ans  s tarken Goldpla t -
ten  zusammengefügte ,  mi t  Diamanien.  
Smaragden,  Rubinen und Saphiren  ge­
schmückte  Kostbarkei t  wurde  im Jahre  
17.39 von dem pers ischen Herrs iher  Nadsr  
Schah nach der  pers ischen i iaupts t i id l  
ent führ t .  

Indiens schönste Moschee 

Ck'genüber  erhebt  s ieh  Iml ie i ' s  seho; ' , -
s te  Moschee ,  aus  weißem .Marmor  und 
ro tem Sandste in  erbaut ,  d ie  Dschama-
Moschee ,  d ie  d ie  l i i ie l i s te  X 'o l lendung by-
zant in isch- ; i rabisehen St i l s  verkörper t .  
Wemi der  Frenule  durch das  (" is i l iche  Por­
tal den Moscheehof betritt, erstaunt er 
beim Anbl ick  d ieser  erhabenen und grau  
diosen Schi inhei t .  D; is  gewal t ige  Ste in-
fundament  i l ieser  .Woschee ,  d ie  20  0i i ( i  
Gläubige  fa lU.  l iegt  zehn .Weier  über  dem 
Straßenniveau.  Hohe l ' re i t reppei i  führen 
von Süden,  Osten  und X(t rden zu  Uen 
mächt igen dre iskickigen Torbauten ,  du '  
durch Arkaileninatiern in den .Woscheehni 
führen.  Zu beiden Sei ten  erheben s ich  die  
ro t  und weiß  ges t re i f ten  4 .3  .Meter  hohen 
Minare t te ,  deren  Spi tzen kuppelbedachfe  
SäidenpMvil luns  kr i»nen.  

Ein gewaltiges Minarett 

\ 'on  ihren  obers ten  Galer ien  bie ie i  Sul i  
e ine  herr l iche  Auss icht  über  d ie  l laupt -
s ladt  und das  wei te  Ruinenfe ld  \on  .Mt-
Delhi ,  aus  dem der  Kutab-Minar  majes tä­
t i sch  hervorragt .  Dieser  Turm — 2Q Ki lo­
meter  vom je tz igen Delhi  eni lernt  — is t  
der  l lauptanziehtmgspunki  von Al t -Delhi ,  
f - r  war  f rüher  S3 .Meter  hoch,  heute  ni iPi i  
e r  nur  noch 7( i  .Meter ,  aber  er  i s t  inmit ten  
ura l ter  Ruddhis ten- ,  Hindu-  imd , \ \» iham-
medaner-Pauten  e in  in  se inen r iesenhai -
ten  Dimensionen geradezu ers tannl ic lu"^  
Bauwerk.  I le iUe hat  der  Kutab- .Minar  füi^ i  
gewal t ige  Stockwerke ,  das  unters te  mi t  
Hi  Meter  Durchmesser  bei  e iner  Höhe von 
a l le in  32  Metern ,  während das  obers te  
Stockwerk nur  noch dre i  A\e ler  im Durch­
messer  be t rägt .  Jedes  e inzelne  Stockwerk 
is t  mi t  e iner  um den ganzen Turm gehen­
den Galer ie  umgürte t  und t r i t t  ba lkennr t lc ;  
hervor ,  sodaß der  Besucher  d ie  37. i  s tuf ige  
Wendel t reppe nicht  mi t  e inem .Mal  / .u  e r ­
s te igen braucht .  

Die »eiserne Säule« 

Ganz dicht  neben dem Kutab-A\ inar  e r ­
hebt  s ich  d ie  »e iserne  Säide  ,  d ie  Lohe-ki  
Lat l i ,  d ie  zum (k-däi i i tn is  des  Kcinigs  
Dhara ,  der  um 30()  .b is  -HKf nach unserer  
Zei t rechnung gelebt  haben sol l ,  e rbaui  
worden is t  und e in  Wunder  i ler  Sehni ie-
i lekunst  dars te l l t .  Diese  h(»he Säule  ros le t  
n icht .  Wutulerschön is t  au^Mi der  auf  de in  
hei l igen Abooberge  gelegene Dschain  t -
tc iy .pel ,  der  im Jahre  1032 erh . iu t  worden 
se in  sol l .  Von wei tem .^r l iß t  das  erhaben-

Große 
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Voik uttd JütiUu Buntes Al lerlei  
+ Elfi Pionier deutscher Weltgeltung.| Kl« heiterer Konzertabend irri 'Rahmen d<Ss Amtes Volkbildung im Stelrischen Heimatbun4 

i!k \. P t ^ ̂  Woltereck, der j,ei„er abwecli.slimgsreichen 
weltbekannte Leipziger Zoologe, wurde [folge von Öesani:, Mus^k und Tanz äußerst 
kürzlich 65 Jahre alt. Dieser Pionier deut-; gcsdimackvoll zusaiTiiueiigcsteütcr Abend, 
^»'her Wissenschaft im Ausland gehört zu den Marina Urtica mit ihrer Gruppe uns 
licn wenigen deutschen Gelehrten, die am Ostcrsonntau bereitete. Seit mehr als 
auch nach dem ersten Weltkriege viel in i Jahren trägt diese Gruppe ihre Kuns»t 
Jer Welt umhergekommen sind und mit schafienden Menschen in der Heimat 
ihren Forschungen und lhr<»r «Wafip,,,. ; ""d J:" tlen Soldaten in der l erne und brmßt 

n? V ur if ül'erall Stunden der Entspannung und Preude 
sehen Ti^tigkeit draußen zu der Weltgel- j 
tung der  deutschen Kul tur  wesent l ich  bei -1  in  welch i l ieGendem Weiß der  Gewandung,  
t ragen kr jnnten .  Sei t  dem Jahre  1901 i ;C '  so  lern ten  wir  Mar ina  Urs ica  kennen.  
hör te  er  dem Lehrkörper  der  Leipzigc*r  Tine  vornehme Künst ler in  von se l tener  Del i -
Univers i l .1 t  an .  Von 1906 bis  1008 war  cr lka tes^e  des  Vor t rags ,  wie  zunächst  d ie  hei ter  
/jugicich Direktor der Biologischen Sta- j^Alles für den Herrn« und »Die 
lion in Lunz (Niederdonau). Er Ist auch i bezeig-
ior At,, 'C"- Dersclbc Komponist vermittelte uns mit 

^ Begründer der ^Internationalen ^c-idem ernsteren, Befühlsbetonten ^ Ich träumet 
Hydrobiologie« .  Im;  die  e inschmeichelnd süße  St imme der  Vor­

jahre  1931/32 las  Prof .  Wol tereck auf  t raRcndtn ,  d ie  a ls  Zugabe noch »I)u  b is t  
i i in ladung mehrerer  nordamcrikanischer  i meine  große Liebe*^ in  dezcT\ tcr  Parodie  
Univers i tä ten  in  den Verein ig ten  Staaten ;  b rachte .  
und machte  dann von San Francisco  aus ,  Anton l ieger  beschenkte  uns  mi t  F .  
e ine  Forschungsre ise  nach den Phi l ippinen • V  prächt lKer  .>Uebesfe ier -  und 
,..,ri rni«Kno 7,-̂  ri;« ..„V "^'1' cuipf udunKsrelcneu »Heimweh« von ui d Ccicbcs. «o er clie Rassen- imd Art-: 
hildifniT dor ilnrttcrpn Sliftw,n«isortipr(* s»*"-•'ichlliett. deren er sich bei allen Ihn aus dem bi ldung der  dor t igen Süßwasscr t iere  s tu­
dier te .  Im Jahre  1933 fo lg te  er  e inem 
ehrenvol len  Ruf  t l i^r  türk ischen Kegierung 
nach Ankara ,  wo er  an  der  ncugegrUnde 

Münchener Sender kennenden Radiohörern 
erfreut. In der ausdrucksstarken Arie aus der 
Oper »Fedora« von Chopin entfaltete seine 

icn  l .ani lwir tschaf t l ichen Hochschule  Or- i '^ ' ' ^"8^9"® St imme s ich  in  b lendendem Glanz,  
i l inar ius  für  Zoologie  und Direktor  des  J ,  . . ' . 'V,  Tei l  des  Abends  fanden 
Zoologischen Ins t i tu ts  wurde ,  Mül ler  vWas tu t  man nicht  a l les  aus  

t Liebe« und Lehars bekanntes »Gern hab' ich 

Der Meister der Teuffelstrillersonate 
(jedenkeii an den großen ü eiger Giuseppe Tartini 

rer erzählt, denn die »Teufclstriilersorjatc« 
ist uns nach später Wiedercntdeckung über­
liefert, steht immer wieder auf den Program­
men der großen Geiger und rieht immer noch 
eine Unrah! kleiner Berufener unter (jeu 
Verehrern der Geige in Ihren Zauberbann; 
sie legt Zeugnis ab von dem großen Können, 
der liefen Empfindung und der Überaus be-

Lincs Naclits  träumte mir,  daß ich meine 
Seele dem Teufel  verschrieben hätte.  Jedem 
Wink gehorchte der .so gewonnene Diener 
und erfüllte all  meine Wünsclic.  Da hatte ich 
-j icl i  den Uinfall  ihm meine Geige zu reichen 
und lu verlangen, dalj  er mir darauf etwuü 
\orspiele.  l:r !sct/>tc das Instrument an sein 
Kinn und begann zu spielen.  Mit einer crKrei-
icndcii ,  Icidvollcn Melndie leitete er diesc.> |  merkenswerten Eigenart ihres Meisters,  
oistaunliche Spiel  ein: ein wildbewegtes Al-
iesro mit eigenwill igen Akzenten, mit ebenso 
^cI1wierigell  wie kunstvollen Tril lern,  die in 
I icdaiikcnsoli i iL'Ile cingefiochten waren, folgte.  
nie hücliste Sfcigerutis  aber erfuhr mein 
rntziicken, als  der dämonisclie Spieler sein 
"^tück mit einem gewaltigen Trauerhymnus,  
i ler immer wieder von einein phantastischen, i 
Mclsti inniigen Tril lcrsat/  dnrclibrochen war,  
l .rüiite.  I l inKerisseii .  cntziickt.  hc/iauberi .  
lauscli io ich dieser nie gehörten Musik bis 
ich scl i icr atemlos erwachte.  Sotort ergrifi  
'ch meine liei is'c.  um /.u \crsuchen, dieses 
N\ understUck uacluu.spielcti .  Aber meine 
.MüIie ^\ar umsonst:  nur eine blasse l irinne-
inng an diese herrliche Teufelssonate konnte 
ich finden' und wiedcrspielen.  Zwar wurde es 
(las l leste,  was mir je gelang, aber es blich 
si)  weit  l i i i i ter der wirklichen Teufelssonats 

wie ici i  dann aucli  mein Werk nannte — 
. ' i i t i lck.  daß ich meine Geige zerschmettert 
i i i id dci  Musik für immer entsagt hätte,  wenn 
ich es i iherhaiipt veniiöchte,  micli  ihrer zu 
heraulien .  .  .« 

A\it  i ihnlicl iei i  Worten soll  (j inseppe l 'ar-
i i i i i  ( j icb.  am Aiiri l  lö^>i ^u Pirano in 
l^tneii)  selbst \on der Fntstehuii!;  seiner 

1 cm'clsti i l lersonaie< tresproclien haben. I:s  
i^t nun mein wichtig,  ol)  uns diese 'I raunige-
si . l i ichie ein ernster Uewälirsmann oder nur 
ein roinnnliscl icr.  phantasiebegabter Plande-'  wesen. 

. - #iegi#gailiieiij!WigigPg'iTTW:~T-T\-wi^^ 

Hatte sich in Deutschland schon früh die 
abstraktere und mehr dem geistigen Wesen 
der Musik zugewandte Klavierkunst zu hoher 
Blüte entfaltet ,  so waren die klangsinnliche­
ren Italiener befähigt,  dem Gelgenspiel  aus 
ihm selbst heraus zur Reife zu verhelfen.  

phantastischeil ' ,  1 Tartini  steht mit unter den größten 
dieser f intwicklungsreihe.  Er war nach Co-
rcll is  Tode der berühmteste Geiger seiner 
Zeit  und schuf in der Kunst der Bogenfüh-
rnng Grundlegendes,  das heute noch gültig 
ist:  seine unerhörte Sicherheit ,  seine außer­
ordentliche Tonschünheit  und die besondere 
Kraft seines Ausdruckes wird uns von vielen 
ZeitKenossen gelobt.  Hand in f land mit sei­
ner Weiterführung der Geigentechnik,  be­
gründete er mit seinen mehr als  l .^O Violin­
sonaten und HO Geigenkonzerten den neuen 
Sti l ,  in dem später auch ein Leopold Mozart 
weiterbaute und seinen großen Sohn Tarti* 
i i l .^che Geigenkunst vermittelte.  

Kille Unzahl Schii lcr ans aller Herren Län­
der drängte sich dazu lartlnis Unterweisung 
/,u cmpfam;en. Darum nannten ihn seine 
Landsleutc Maestro dclle Nazioni,  Leiirmei-
stcr der Nationen. Manch hochbernhmtcr 
Geiger ging aus ' lariinis Paduaner Schule 
hervor.  Auch Oraun. der Konzertmeister 
Friedrich des Großen ist  Tartinischüler g» 

Kurt von Säudor.  

II imwMg 

die Frau'n geküßt" in Anton Flieger den 
besten Interpreten. Der rauschende Applai» 
steigerte sich nach dem beliebten Vergiß 
mein nicht« (Non ti scordar di me) erst ita­
lienisch, dann deutsch gesungen, zu Beifalls­
stürmen. 

Aus der Schule Rudolf Labans hervorge­
gangen, verfügt Elinor Warsitz über 
ein vielseitiges Können. Entfesselte Sinnen­
freude. auch Im hübschen Kostüm zum Aus­
druck kommend, lebte sich im »Tanz mit 
dem Herzen« nach Dvorak und in der »Ta­
rantella« aus, wohingegen ^>Allein« nach der 
Musik von Reger sich zu einer Offenbarung 
des vertieften Ausdruckstanzes gestaltete. 
Voll duftiger Anmut »Valsette« nach dem 
gleichen Komponisten. Frohsinn und Bewe­
gungsreichtum erfüllten, dem Titel entspre­
chend, die »Heiteren Varatiohen« nach Beet­
hoven. Zuletzt bot »Aschenbrödels Stief­
schwester« nach Casellas Musik eine ergötz­
liche Studie aus dem alten Kindermärchen, 

W i l l y  H a h n ,  e b e n f a l l s  d u r c h  d a s  R a d i o  
als Pianist wie Komponist wohlbekannt, 
überraschte uns mit Schuberts As-Dur-Im­
promptu, das unter seinen Händen gleich 
schimmerden Perlen hervorglitt, aus deren 
glitzernder Umrahmung die empfindungstiefe 
Mittelpartie sich wundeibar heraushob. Im 
stürmisch dahlnbrausenden »Aufschwung-« 
von Robert Schumann schwang die führende 
Melodie wie ein aufjubelndes Bekenntnis mit. 
VVllIy Hahn, der sich auch als leinsinniger 
Begleiter bewährte, brachte noch eine eigene 
Komposition »Praterträume«: die Walierbe-

I schwingtheit der die »Hauptallee« flankieren* 
' den alten Kaffeehäuser, die naturnahe Lust 

des vVolkspraters« leben darin ebenso wie 
die stille Verträumtheit der Donauauen, das 
geheinnilsvolle Rauschen der uralten Bäume 
Im verdämmernden Nebel der weiten Wie­
sen .. . 

Dieser Stimmung entsprechend formt Ma­
rina Ursica, in duftigem Altwlener-Kostüm, 
den Schluß des Programms zu einer entiUk-
kenden Betonung der wienerischen Note und 
singt, voll Scharm und mit feiner Zurück­
haltung einige Wiener Lieder. 

Starker, anhaltender Beifall dankte den 
Künstlern für ihre Darbietungen, die den 
Kennern und Liebhabern gewählter Kunst 
icichcn Genuß schenkten. 

Marianne von Vestcneck. 

!Btick nach Südosten 
0. Abberuhing d«r Ob^rgespant In Kruu* 

tien. Innerhalb des innerkroatischen Ver­
waltungsdienstes werden Veränderungen 
nach der Seite hin vorgenommen, daß meh­
rere Obergespane in ihr bisheriges Tätig­
keitsgebiet im Innenministerium zurückbe­
rufen, weitere Obergespane neu besetirt 
wurden. 

0. In Kroatien zu Besuch. Enzo Galbiati, 
der Chef de• faschistischen freiwilligen Mlliz-
Hauptquartlers, ist in Agrani zu einem Be­
such eingetroffen. Cr wurde vom kroatischen 
Staatsführer empfangen. 

0. Reiseverbot fUr die Juden In der Slo­
wakei. Die Lösung der Judenfrage in der 
Slowakei wird mit aller Strenge weiter ver­
folgt. So wurde kürzlich eine Verordnung er­
lassen, nach der Juden nur mit besonderer 
Genehmigung eine Reise antreten dürfen. 
Gleichzeitig nehmen die Judenaussiedlungen 
im ganzen Land ihren reibungslosen Fort­
gang, Man ist seitens der slowakischen Re­
gierung gewillt, das Judenproblem In kürze­
ster Zelt dem kompromißlosen Ende entge­
genzuführen. 

0. Ruminlsche ArbeKsdIenstfUbrer werdeu 
ausgebildet. Aus dem rumänischen Staats­
anzeiger ist zu entnehmen, daß nach einer 
Verfügung des Nationalverteidigungsministe-
riums Ausbildungslager für Unterführer des 
rumänischen Arbeitsdienstes »Arbeit der ru­
mänischen Jugend« errichtet werden. 

W«lb am Berg 
Gastspiel der Frankel-Bühne in Marburg 

Die von Willibald Frankl bewährt gelei­
tete Steirische Volksbühne brachte am Oster­
montag im Helmatbundsaal In Marburg die 
Volkskomödie in drei Akten »Weib am Bercc^r 
von Josef Rudolf Schwarz zu einer vollani 
gelungenen Aufführung, Der Verfasser, der 
schon einige Proben seines Banerniustspiei-
talentes geliefert hat und übrigens auch als 
Darsteller die Zuschauer in seinem Bann -/AI 
halten versteht, bringt in seine Bauernko. 
mödie eine zeitgemäße Note, ohne der Mis-
r.ion des guten Volksstückes untreu zu wer­
den. In :>VVeib am Berg« dreht sich die Hand­
lung um die mit großen Schwierigkeiten ver­
bundene Frrichlung eines Berghofes, den 
ausgerechnet ein aus dem Zuchthaus aU 

Brandstifter« entlassene Dorffaktotum auf­
bauen iiilft, der Branhansl, der sich hn 
dritten Akt als unehelicher Sohn eines 
Talbauern entpuppt. Die liebevolle Hir-
schenv/irtin Katharina Hascnöhrl und 
ihre niclit minder auf Liebe eingestellte 
Tochter Lenc bilden gemeinsam mit 
der bergseligen Städterin Christine Sonn-
weger das erforderliche weibliche Trio des 
Stückes. Daß der Rosenhofbauer zum Schluß 

seinen unehelichen Sohn anerkennt, gehört 
zum guten Ende des Stückes, in dem es a« 
Situationskomik sicherlich nicht mangelt. 

Willibald Frankl leitete mit Utnsicht die 
gute Aufführung. Die Hirschenwirtin gab 
Liesl Förster mit gutem Requisit an Hu'» 
mor, Sicherheit und Einfühlungsvemiögetu 
Naiv aufgefaßt und dennoch gut fn das Qe-* 
samtspiel eingepaßt war die von Liesl Lelt-* 
n e r gut dargestellte Rolle der Wirtstoch-* 
ter Lene. Kräftig aufgetragen, aber lebens« 
echt und mit allen Registern bäuerlicher 
Schlauheit gespielt war der Rosenhofbauer, 
dargestellt von Michl Z ein er. Sepi» 
Schwarz, der Autor des Werkes, gaif 
dem Brandhansl eine gute Figur, indem er alle 
Möglichkeiten bäuerlicher Verschmitztheit 
cfscliöpfte. Adele Frankl zeigte als Berg* 
hofbäuerin Christine Sonnweger eine Lei­
stung, aus der sie bei ihrem sicheren Auf^ 
treten noch bessere Wirkungen hätte erzie­
len können. 

Die Pausen zwischen den Vorhängen füllte 
der Zithervirtuose Hermann Zelser, der ein 
sehr dankbares Publikum fand, nyt sehr be-

' achtlichen Proben seines Könnens. Das für 
; Volksstücke begeisterte Publikum dankte den 
I Darstellern der Stelrischen Volksbühne mit 
• reichlichem und verdienten Beifall, 

Friedrich Golob. 

^ Sf)i»lleiter f rkx Holl gestört. Der 
I Spielleiter Fritz Holl ist am Freitag vor 
I Ostern gestorben. iMit detii Hinscheiden 
i dieses verdienten Regisseurs erleidet das 
j Wiener Deutsche Volkstlieater einen un­

ersetzlichen Verlust. In bester Erinne­
rung sind noch seine letzten Inszenlerun-

I gen »Das Protektionskind«, »Der JV\eiii-
j eindbaner«, »Die Qigerln von Wien*, 
I » Aphrodite ist meine Frau« und »Spiel 

mit detn Beucr«. 

von 21 bis 
S» Uhr 

msmamm iMüMMiliiii 

DIE FRAU IM 
ANTILOPENMANTEL 
[ M O .MAN von IUiCNNiinj>K IIOI- .MA . \X |  

Copiush. by Kiiorr 6; llirih KomiiuoJlt-
kC'(libcluli. Milii'lico lOJO 

F'orti>ctzunü) 
Sie  wol len  j^e i ien!  - r i e f  Gontard  cv-

M'hrockfn .  ^ , \her  Jas  is t  doch gar  n icht  
mögl ich ,  IxHlcnken Sie  doch!  Sic  s ind  
doch die cinzi;:je, die in der Lage ist, 50 

manches  / i i  k lären ,  zu  ra tcnV Wenn das  
i iaUlr l i i 'h  auch .  
ger ichte t  -  l in  
scheinen nia . i ; :  i ch  b i t te  Sic ,  bcg 'e i te i i  
Si l -  mich!  Ich  b i t te  S ic  dr lngenJ  — 

l ' ! r  ha t te  se lbs t  nach ihrer  Hand 
.ur i f fcn ,  h ie l t  s ie  los t ,  ohne  se lbs t  zu  wis-
stMi ,  und pre l l te  beschwörend ihre  Fin­
ger .  • Lassen Sic  mich nicht  im St ich  — 

.Mit  e inem eigenar t i f^en BIic l<  sah  Ber> 
^ l io t  Barra t  ihn  an .  Was sol i te  s ie  tun?  
Sic  empfand aufr ichl igcs  Mit le id  mi t  ihm,  
; jc radc  jc t / t ,  in  i l -oscm Augenbl ick ,  da  

jKj t i t  a lso<i ' ,  sagte  s ie  endl ich  und 
senkte  vor  se inen offenen,  ins tändig  f le­
henden BIi i :ken den Kopf .  »Ich  sol l  mi t  
Ihnen kommen,  wenn Sic  es  so  sehr  
wt insc l ien ,  obgle ich  —« 

Als  s ie  dann Pla tz  genommen hat ten ,  
bes te l l te  Gontard  i rgendwelche  Frf r i schun-
gen.  Und dann sprachen s ie  mi te inan­
der ,  über  das  Nahel iegende fas t  weniger  

i a l s  Uber  vergangene Dinge.  Bergl io t  e r -
^Ich  danke Ihnen«,  murmel te  Gontard  i zähl te  von ihrem Vater ,  der  dein  Staa ts -

ui id  beugte  s ich  t ie f ,  um ihre  Hand zu «mwal t  dem Namen nach bekannt  war .  
küssen.  "^Ich danke Ihnen — ich  kann Auch das  Grabmal  bedachte  s ie  mi t  
n icht  mehr  gebci i  a ls  d ieses  arme  |  et l ichen Sätzen,  und Gontard  drückte  
Wort  —j  sein Staunen darüber  aus ,  daß er  ge-

Zaghal l ,  aber  doch mit  dem Wunsche dieses  Kunstwerk gewähl t  ha t te ,  
zu  t rös ten ,  e rwider te  s ie  den Druck se i -  wissen — -
ncr  Hand und machte  s ich  dann los  

»Kommen Sic ,  wir  wol len  g le ich  ge­
hen,  ich  wi l l  heute  noch > zurückfahren.  

gerade  von mir  an  Sie  j nnr|  i s t  bere i t s  später  Nachmit tag  ge-
sojulcrnares  Ansinnep ;  worden.«  

Und dann sprach er  von Jul ia ,  Ks  
schien  ihm ein  Bedürfnis  zu  se in ,  an  s ie  
zu  denken,  von ihr  zu  reden,  zu  erzf ih len ,  
was  er  gefühl t ,  ge l i t ten  und inner l ich  
durchgekämpf  hat te  in  d iesen Tager .  

Gontard  te lephonier tc  um eine  Taxi ,  | - r  ber ichfe tc  von dem Hcsuch des  Pöl i tz ,  
dann ver l ießen s ie  gemeinsam das  Haus ,  und,woher  er  d ie  Wunde an  se iner  Hand 

.Aber  s ie  f ingen vergebl ich  zur  Bar- '  dann f ragte  e r  p lö tz l ich ,  wie  
ixas i raße .  Herber t  Gontard  war  nicht  T^f^hen been-
zu Haufc ,  N'ur  mühsam vermochte  der  
gepeinig te  Vater  se ine  Aufregung zu ^^^n g laubte  
verbergen,  i ind  es  war ,  a ls  te i l te  se ine  ni '^ i 'd .  
Angst  s ich  Rergl io t  Barra t  mi t .  denn ihre  
Hände begannen zu .  z i t te rn .  Ludwig 

dete ,  in  ihre  IMnde r f fkommen se i .  Denn 
uch Gontard  an  Sclbs t -

ihn d ie  Vors le l lunu,  se in  e i i^encr  Sohn I Oontard  schlug vor ,  e in  Lokal  an  der  
!<( ' )nn1c der  Tät iT se in ,  mi t  e inem panik-1  T ' 'cke  Orni imannsweg aufzusuchen,  e ine  
, ; r t igcn Schreck t ihcrfa l len  hat te .  S ie  er -1  ruhige  ie ine  ( las ts iä t te ,  s ie  könnten dor t  
.mannte  es  deut l ich .  Und in  d ieser  Not  übt r leßt .n ,  w.-^s  zu  tun  se i .  Frau  Barra t  
r ief  e r  ihren  Beis tand an .  gerade  ihre i !  müsse  doch auch unbedini i j t  e twas  £;c-
\ l s  erwar te  er  von ihr  den Beweis  f t i r .  i i ie r jcn ,  denn se i l  S tu iu lcn  se i  s ie  unter -
l lc rber t  ( ionlards  Sclui l i l los i f^kci t !  Hr jwegs ,  d ie  Nacht  t lber  habe  5ie  auf  der  
' imcl i te  auK ihren  e igenen Worten  a l ler -1  B:din  verbracht  — sn  se i  es  doch? Sie  
din j^s  cr r r i l t - i i  haben,  i laß  s ie  an  d ice  ging »lan?  anf  se inen Wunsch e in ,  wei!  
"^cl i i i ld  n i i  h(  ; ;h i i l ' l c ,  i imehir  i r .m' i i i l  ^- ic  ^ f t i 'Mi  -p i i r te ,  i" ; i f^  i ine l i  e r  e ine  ki i r  
\ \ \c  spuren /cn  l^ ;^s t  nni l  I -n lvp. iMii i i i iü  l iedi i r l le .  

S ie  sagte  ihm,  daß s ie  den Zt isannnen-
hang nur  vermuten kOnne.  S ie  se lbs t  
habe  den kle inen Browning e inma '  
lena  Leskoy gegeben;  fa l l s  d ie  junge 
Tänzer in  s ich  e inmal  ver te id igen müßte ,  
so l l te  s ie  n icht  wehr los  se in .  . .  Oblon-
sky aber  habe  ihr  d ie  Waffe  abgenom­
men,  und von ihm wiederum niochto  s i"  
Ml Ju l ias  Hi lnde  gekommen se in ,  

AVa« Ist dieser • Oblonsky« trag'e 
( i < i n i ; i r t l .  e i ^ e n t l i i ' i i  d i r  e i n  M e n s c h ?  l i i i i  
N'ciuiindti'r Jetena l.cskoysV 

»Ja, ein Vetter. Eine entwurzelte lixi<» 
Stenz. Haltlos vielleicht, leichtsinnig, 
hemmungslos. Aber doch kein Schurke, 
nein, das nicht. Er hat auch das — für 
Julia nicht um Geld getan. Er haßte Bar­
rat, er haßte ihn um Jelenas willen.« 

»Und haßte«, fragte Gontard lei&c, 
»vielleicht aus ähnlichen Gefühlen heraus 
— auch meinen Sohn? Ich könnte dies 
verstehen, dann aber nicht begreifen, 
warum er sich um mich soviel Mühe ge­
macht hat, denn er war es doch, der 
mich helmbrachte.« 

Frau Barrat hob langsam die Schul­
ter und ließ sie wieder sinken. 

Es war bereits dunkel geworden, sie­
ben Uhr mochte es sein. Da kam die Por-

. lierfrau Schröder Ins Lokal und blickte 
sich suchend um. Gontard, den sie vor­
hin zur Wohnung seines Sohnes hinauf­
gefahren hatte, winkte ihr. Er hatte Sie 
um Nachricht gebeten, falls Herbert zu­
rückkommen würde. Nun sagte sie, er 
sei vor einer Viertelstunde geftommen, 
sie habe oben Licht gesehen. 

»Gut«, entgegnete der Staatsanwalt, 
»ich danke Ihnen. Sie brauchen meinen 
Sohn nicht zu benachrichtigen. Wir kom­
men selbst — wenn es Ihnen recht ist, 
gnädige Frau?* wandte er sich an Bcr-

. gliot. Sie nickte. 
I Unmittelbar, nachdem Frau Schrödor 
, wieder gegangen war, standen die beiden I auf und gingen die wenigen Schritte zum 

lause schweigend 'zurück. Be'de fühlten, 
i i ' l / l  dje lel /tc 

miirde. 
l 'nNclieidui)!:!  lal len 
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•Aus. Stadl uud £cuui 
Eine „nelle" Tisdinadiliarm 

Schon der  Ti te l  a l le in  is t  Krauenern* '  
; ;e i id .  Frau  Keppuln\e ier  zur  Tischnach­
bar in  zu  haben — das  wünscht  s ich  wohl  
kaum jemand.  I : r  müßte  dann Semperer  
he ißen!  Mein  Got t ,  wenn man bedenkt ,  
wievie l  schöne,  ne t te ,  l iebe ,  herz ige  ut ia  
n icht  zule tz t  Appet i t  anregende Tischnach-
bar innen es  g ib t !  Da muß man schon e in  
ausgesuchter  Pechvogel  se in ,  wenn man 
da  in  d ie  Lage kommt,  ausgerechnet  der  
Frau Keppelmcier  gegenüber  s i lzen  zu  
müssen.  

So ein  Pechvogel  b in  ich .  Da saß  ich  
nnlängst  in  e inem Gasthaus  beim Mit tag­
essen.  Es  war  Montag - -  ergo Feldküche!  
Mit  dem bes ten  Wil len  n ichts  auszusetzen 
daran,  gut  zubere i te t ,  geschmackvol l  und 
re in .  Mir  gegenüber  saß  i - rau  Keppel-
meier  und löffe l te  mi t  e iner  Verbissenhei l ,  
d ie  man über  den Tisch spür te ,  ich  sa l i  
ihr  wohl  an ,  daß s ie  auf  der  Lauer  nach 
e inem Opfer  se i ,  mi t  dem s ie  keppeln  
könnte .  Ich  war  ihr  der  nächste ,  sozusa­
gen »bei  der  Hand«.  

Es  dauer te  auch nicht  lange ,  und s ie  
g ing zum Angri f f  über .  Ich  b l ieb  vorers t  
i i t  der  Defens ive  und kaute  wor t los  mein  
Brot .  »Ja ,  wenn wir  wenigs tens  genug 
Kar toffe l  hä t ten  und Schweinef le isch ,  
dann. . .«  Je tz t  war  es  aber  auch mir  ge­
nug.  »Denken Sie  l ieber  an  das  schimme­
l ige  Türkenbrot  und das  Pferdef le isch  in  
den Jahren 1917/18!  Haben Sie  damals  
vie l le icht  Schweinef le isch  gegessen?« 
Wer  aber  geglaubt  hä t te ,  d iese  Frau 
Keppelmeier  damit  überzeugt  zu  haben,  
daß s ie  heute  vie l  besser  lebt  a ls  damals ,  
obwohl  wir  schon im dr i t ten  Kriegs jahr  
s ind ,  der  w. l re  sehr  ent t t luscht  gewesen.  
Meine  Tischnachbar in  gab nicht  nach und 
mit  e inem Rif t igen Bl ick  warf  s ie  mir  zu:  
:>Ja ,  aber  im Wel tkr ieg  hat  man ,ums 
Geld '  wenigs tens  noch manches  kaufen 
können,  je tz t  aber  n icht !«  

»Fre i l ich« — schre ie  ich  h inüber  
»fre i l ich  haben Sie  damals  »ums Geld« 
noch so  manches  kaufen können,  wei l  es  
d ie  Blütezei t  der  jüdischen Schieber  war .  
Die  s ind  wir  ja  d iesmal  got t lob  los .  Heute  
bekommt eben jeder  das ,  was  ihm zu­
fä l l t .  Und wenn er  noch sovie l  »Geld« 
hat ,  kann er  n icht  mehr  kaufen.  Sehen Sie ,  
das  i s t  der  große  Unterschied  von Vente  
und den Jahren 1917/18.  Damals  s tarben 
Tausende von Frauen und Kindern  in  
Deutschland den Hungcrnot ,  wMhrcnd 

bemit te l te«  sa t t  waren . .  . '<  
Das  Wortgefecht  ha t te  se inen Höhe­

punkt  er re icht .  Frau  Keppelmeier  
schießt  wie  e ine  ( j i f t '^chlange in  d ie  Höhe,  
zahl t  und verschwindet .  Us  w?r  aber  
auch höch. ' i te '  Zei l .  Ich  weiß  nicht ,  was  ich  
ne tan  hät te ,  wenn . . .  J  

Keiner ist für uns tot 
Feierliche Bestattung der Opfer In Puclienstein 

Die ( ) r tNgrui>pe Packcnste in  des  Sie! - '  
r i schei i  l ie i ina tbundes  im Kreis  Ci l l i j  
> tand am Ostersoi in tas  im Zeichen des '  
Begräbnisses  dre ier  ünters te i rer  aus  Jcr |  
Or tschaf t  Skorno,  d ie  am le tz ten  Fre i ta ;^  

u n m e n s c h l i c h e n  A n s c h l a z  z u m ^  
f ie len .  Zwei  Bäuer innen und e in l jes  Ste i r i sc l ien  Hcinui tb i inde  

emem 
Opfer  
Bauer  wurden zu Grabe Ketra ,c ;en ,  Hinter  
den Särgen schr i t ten  Hunclcne  von Un-
ters te i rern ,  d ie  von wei t  und bre i t  her-
bei j jee i l t  waren,  im Herzen den Schwur ,  
nun ers t  recht  ihre  Pf l icht  der  a l ten  und 
doch wieder  jung Kewordcnen Heimat  
i jegci iübcr  jeder /c i t  zu  er fü l len .  

Die  Spi tze  des  langen Zuges  b i lde ten  
d ie  Format ionen der  Wel i rmannschai t  
des  Ste i r i sc l ien  Heinia tbundes  mi t  Mu­
s ik ,  ihnen fo lg te  der  Sarg  mit  dem toten  
Or tsbauernführer  von Skorno.  Franz  
M o  t  s  c  h  n  i  k .  Den Sarg  des  ehemal igen 
tapferen  Off lz iers te l lver t re ters  des  un-
ters te i r i schen S7er  Infanter ieregimentes  
t rugen Mits l ieder  der  Wehrmannschai t .  
Seine  Frau,  v ier  unversorgte  Kinder  vnt i  
e in  b is  fünf  Jahren und die  be iden a l ten  
f i l te rn  t rauern  um ihren Versor t jer .  Fs  
fo lg te  der  Sarg  der  Bäuer in  Angela  'P  e-
t  r i t sch ,  das  zwei te  Opfer  des  Mord­
anschlages .  Zwei  Kinder  von zehn und 
dre izehn Jahren beweinen die  Mut ter .  
Der  Vater  war  schon f rüher  in  Hol land 
verunglückt .  Das  dr i t te  Opfer  war  die  

Bäuer in  Maria  K r  c  u  s  e  1.  S ic  l i i i i lc r -
läßt  e inen Waisen im Al ter  von /ehi i  
Jahren.  

Den Särgen folg ten  vie le  Trauorxi i i .Ntc .  
unter  ihnen Krei . s iührer  und Lai idrut  
Dorfmei^ter  mit  den .Mitarbei tern  

w luir-
•e i i .  unbeugsanie t i  Worten  nal in i  der |  
Krcisf i i l i rcr  auf  dem [ ' r iedl iof  von 
kenste in  Abschied  von den Toten.  Sie  
s ind  a ls  Opfer  ihrer  Treue  zur  Heimat^  
gefa l len .  Auf  d iesen Opfern  mul i  d ie  s i ­
chere  Zukunf t  des  rn ter la t ides  a i i f '^e l iaut  
werden.  Das  Leid  des  deutsc l ie i i  Volkes  
war  n iemals  umsonst .  Keiner  i s t  lun^oi is t  
gefa l len .  ke ' "cr  für  un> to t .  S ie  i i i le  l i le i -
hcn df i i i  deutsc l ie i i  N 'o 'k  und 
ewi^je  Malnier  Audi  d ie  dre i  ( ' )p ior  von 
Skonto  werden i i ic innl> ver : : ;esse i i  se in .  
S ie  werden,  w 'e  a ' lc  d 'c  Tai iscnde von 
( ie^ i l lcnen dei i i sc l ier  Helden,  l i i r  i 'as  Un­
ter land die  ' . r ro l ie  Snat  blC 'hcn d"*ür  uns  
Lebeiule  aber" ,  r ief  Krets f i i l i rer  Dor i ine i -
*i ter  ans .  wdarf  es  nur  e i f ios  uehei i :  Für  
Deutsc l i ' and /u  leben i i i id  wenn n^^t i^^  
auch zn s terben.«  

Das  Lied vom - .^uten  Kai i ieradei i  e r -
klan .g .  als  d ie  Kränze  vor  den le tz ten  
f^uhes t i i t ten  der  Onfer  n iedcore lcs t  wur­
den.  d ie  für  Packen==tc 'M imd das  - [ar ize  
Ui i ter ln i id  
werden.  

eil  ew ises Malinnia! Ii ieihen 

ni .  Die Bestellsclielne der Lebensmittel' 
karten müssen bis II. April abgegeben 
werden. In  der  Not iz  über  d ie  neuen Le-
bensmit te lzut t i lungen in  unserem Bla t t  
vom 3.  Apr i l  i s t  im le tz ten  Absatz  e in  
s inns törender  Druckfehler  unter laufen,  
den wir hiemit richtigstellen. Die Frist 
für die Abgabe der Bestellscheine durch 
die Verbroicher bei den von ihnen ge­
wählten Kaufleuten ist der 11. April 1942, 

teistnngssdiau der 2. Maddienlianpt-
schole 

Vor Ostern  verans ta l te te  d ie  J .  Mäd-
chenhauiptschule  in  der  Narviks t raUc e ine  
Schau über  d ie  im ers ten  Halbjahre  ge­
le is te te  Arbei t .  Vor  a l lem sol l te  dadurch 
den Fl tern  Bescheid  über  d ie  Beinnhim-
gen und Por tschr i t te  ihrer  Kinder  .gege­
ben werden.  Doch auch über  d iese  un­
mit te lbar  bete i l ig ten  Kreise  l i inaus  er ­
weckte  d ie  Auss te l lung lebhaf tes  In ter ­
esse ,  da  s ie  e inen aufsc l i lußre ichcn I ' in-
bl ick  in  d ie  Methodik  des  Unterr ichts  bot .  
Insbesondere  gab s ie  wer tvol les  Zeugnis  
von den er fo lgre ichen Best rebungen,  d ie  
tmters le i r i schen Kinder  von den volks-
f re i i iden Finf lüssen der  le tz ten  Jahr­
zehnte  loszulösen und s ie  wieder  dem 
über l iefer ten  deutschen Kul turkre is  e i f i -
zugl iedern .  

Die  votTi Jugenddiens t  des  Ste i r i sc l ien  
Hei i i ia tbund 14- tägig  zur  Bearbei tung 
vorgelegten  Themen s ind zweckentspre­
chend gewähl t .  Mit  Begeis terung werden 
von den Kindern  Märchen-  und Tage­
bücher  angelegt ,  nach e igener  Ge-
sc l i inacksr ichtmig geschr ieben,  ge /e ic l i -
net .  kO' lor ier t .  Auch Kriegs tagebücher  
werden e i f r ig  geführ t ,  wobei  das  Augen­
merk der  Kinder  auf  das  Sammeln der  
wesent l ichen Bi lder  und Ber ichte  gelenkt  
wird .  In  großen,  se lbs tgefer t ig ten  Wand­
tafe ln  wird  die  Ste iermark von a l len  
Standpunkten beleuchte t :  geographisch,  
wir tschaf t l ich ,  geschicht l ich  usw. .  a l les  
mi t  hübschen gemal ten  Bi ldchen anschau­
l ich  i l lus t r ier t .  

Vie l  In teressantes  konnie  noch der  
Lei ter  der  Schulans ta l t  Ot ters tadt  ze igen 
und erzä l t len .  Aus  a l l  dem konnte  man 
die  Überzeugung gewinnen,  daf i  d ie  un­

ermüdl iche  Arbei t  des  Lel i r ! \ ( ) rpers  auf  
f ruc l i tbr ingei idem Boden verwendet  
wird .  .Mar ianne von \es teneck 

Kleine Chronik 
m. Todesfälle.  Im M.irburger Krankcn-

iiaus starben; das lOjährigo F^ciclishii i in-
obcrinspekUirstöchtcrehcn Sicglindr 

Sehori,  riturg.  Ki)k()schinL', i; , i^aik'e ' if i ,  
und die .oOjälirige Private Marie J:dii i .  
Marbiir;; ,  Vil<tringluiigas>c' 20.  Ferner 
ist  in OberrotwL'in,  .Wüller-^jutcnbrun 
nergasse 1,  im liol ici i  . \ l ter von 83 Jali  
ren der gewesene Tisehieniieister Josei  
Fgger gestorben. In Petlau verscli .ci l  die 
Pr'vatc i inii i ia Zentricl i ,  

in,  Vorsicht beim Latibwerkverbren-
nen. In der gegenw^lrtirjen Zeit  wird im 
Zuge der Feld- i i iul'  Garlonbestelhmg 
vielfach das dort l iegende i lürre Laui"» 
werk l ind Gestrüpp verbrannt,  um aut 
dii;st'  Weis»'  vor allem das Ungcziffer 
radikal zu wniiel itei i ,  l ' is  enipiiehlt  sicl i  
iedoeli .  davon vorher die l 'ei ierwelir uiul  
nael)  Mr)glicl ikcit  auch den näclistgele-
geneii  (u'ndarnierii 'posten,  hczw. Po-
lizi ' irevier in Kenntnis /u sei /ei i ,  nin un 
gereclit lerl 'gle Feueralarii ie  zu vermei­
den. So brannte diesL>r Ta|;;e ai i l  einem 
Acker in Thesen in den .Xheiidstunden 
ein groljer Haui'ei i  Laubwerk liel iterlnh 
Die ( lendnniierie glaubte nun. es  h.indli '  
s ici i  um einen Brand, und verständigte 
anver/i ' .nlieh i l ie  M;irbnger Feuerwehr,  
die sofort mit zuei  Gierälen ausrüekle.  
F.rst  a' i  Ort i ind Stelle konnie sie sich 
t iavon über/engen, tlaf^) es  sieh um ein 
unsehii ldiges Laub werk teuer handelt . ' .  
Der Bevii l l ierung wird nun dringend ge­
raten,  V<irsiel it  walten zn lassen,  da in 
l ieiartigen Fällen die Kosten für die 
Ausfahrt der Feuerwehr dem Besitzer des 
betrerfeiulei i  Cinin(l ' '; | i irkes i ingererhrnn 
we''den. 

Führungsaufgaben in Europa 
Vom betrieblichen N'ortragsdicnst im Steirisclien Meinialbiiiul 

)as  üeruiserz iehungswerk Inf i  ' \ in t  
Volkbi ldmig des  Ste i r i sc l ien  Hei i i ia tbui i -1  
des  verans ta l te te  kürz l ich  in  Marburg  die  |  
' /wei te  'Faginig  des  l ie t r iebl ichen \ 'o r - j  
t ragsdiens tes .  i 

Pg .  Scl i rcger .  der  Lei ter  de> Ber t i i s -  j 
e rz ie iunigsw^erkes .  sprach über  d ie  Pi l ic l i t  |  
j e d e s  D e u t s c h e n ,  s i c l i  g e d a n k l i c h  m i t ,  
d i e s e r  Z e i t  a u s e i i i a n d e r z i i s c t z e u ,  d i e  z u i i i j  
e rs ten  Mal  in  der  Wel tgc^ic l i iehte  das!  
At i fe lnanderpra l len  von dre i  Wel tan-
•-c l ia i imigen br ingt ,  des  jungen und s tar ­
ken Nat ionalsozia l i smus mi t  se iner  e th i ­
schen Lebei isa i i f fassni ig ,  des  jungen und 
bere i t s  wieder  abs terbenden Bolschewis­
mus.  der  das  Paradies  der  Arbei ter  pre­
digte und das Cliaos schuf und des I7N0 
geborenen,  abs terbenden Libera l i smus,  
der  Wcl t i inschauung der  PUitokra te i i .  

Der  Kul turmei isc l i  i s t  b l ind  geworden.  
Denken.  Wissen,  Frfahrmig und Zer­
s t reuung werden ihm durch Zei tung.  I^a-
d io .  I Jchispie i  usw.  vermit te l t  -  Zei t  
zum Nachdenken is t  kaum mehr  vorhan­
den ~  und doch is t  das  d ie  e rs te  P<ir -
derui ig  an  jeden Deutschen,  d ie  der  L ' i i l i -
re r  in  d ie  Worte  kle idete :  Deutscher  
.Mensch,  du  sol ls t  poKtisc l i  werden!  

Der  Nat io i ia lscz la l i smus kann 
gele l i r t ,  sondern  nur  geweckt  werden,  
denn er  s te l l t  ia  e igent l ich  n ichts  anderes  
dar ,  a ls  das  Wiederers tehen a l ter  ger­
manischer  und deutscher  ( le io lgsc l iaf ts -
t reue .  das  Wiedergesunden ordent l icher  

( iesc l iäf t s ine i l i ( ;de i i  und a l ter  l la i id-
werks t re i ie .  ( iochäi t  auf  Handschlag; ,  
Pf l ic l i tbewul j i se i i i  n icht  nur  bei  Frfüi i i i i ig  
ges te l l te r  Anfgi ihen.  sondern  vor  a l lem 
s ich  se lbs t  gegenüber ,  mul '»  wieder  ers tem 
( lehot  jedes  \o iksgenossci i  werden.  Der  
Nai ionalsozia l i s i iu iN^ is t  n i ic l i le rner  und 
wirkl ichkci ts i ia l ie r  Ideal ismus,  e r  inacl i i  
uns  har t  im Kriege  und bewirkt  zugle ich ,  
dal .»  neben den i i i ige l ienrc i i  Kr icg^ai i iga-
ben die  konimei ide  l ' r iedei isaufgabe be-
re i l^  k iar  gesehen und so  vorbere i te t  i s t ,  
da l l  naci i  unserem Siege  die  l ' r iedens-
arbei t  in  g le icher  Zie ls teekinig  wei ter ­
geht ,  wie  s ie  infolge  der  ränkevol len  Pi -
ra ten-DipIonia t ie  Pj ig lands  am 1,  Septem­
ber  19.^0 abges toppt  werden mnl . l tc .  

Anscl iüe i . le i i J  s i ) rach Prof .  Dr .  Mül ier ,  
von der  Dei i l schen Kar ls tn i ivers i tä t  l^rag .  
über  ^>Die  Sendimg des  dentsc l ien  Le ' -
Mungsmenscl ientuins  jn  Li i ropU' .  Auch 
er  sprach über  d ie  L ' i i iwä ' /ung a l les  Den-
ken.s  und Handelns  in  Fnropa.  ja .  in  der  
ganzen Wel l .  Bere i t s  heute  schäl t  s ich  
e in  ( i ro l . )Zie!  unseres  l ' i thrers  mid somit  
der_  . \c l i senniäc lUe heraus ,  näin l ic l i  d ie  
Lrr ic l i t i ing  eines  einhei t l ich  gef i i l i r te i i  
( i ro l l raumes.  Prof .  .Wnl ler  i iewics  d ie  L"ä-

; l i igkei t  des  deinschen Wdkes .  d ic-e  l 'ü l i -
n ic l i r  I r i i i ig  für  Luropa über i ie l in ien  zu  können 

Der  Beifa l l  der  anwesenden Betr iebs t i ih-
rer  der  Unters te ier inark  bewies ,  da l l  
auch dieses  Oedankengut  des  Nat ional ­
sozia l i smus in  der  rn ters te ierniark  am 
frncl i tharen  Hoden fä l l t .  

DAS SONNTAGSHUHN 
t s  is t  e in  Apr i l tag  fas t  wie  t ief  im Mai .  

Die  Gär ten  hin ter  den kle inen Voror t ­
häusern  s tehen b is  in  d ie  Furchen ihrer  
l ' rühbeete  h inein  vol l  Licht  und Soime 
und Frühl ings l ier r l ichkei t .  Und in  den 
, 'ungen Apfelbäumen lärmen die  Buchf in­
ken,  und die  jungen Meiscnhi ihnchen z i r ­
pen ihr  Ziz lgüh so  hel l ,  a l s  Hefe  i ln ien  
d ie  Kehle  über .  

Für  Fräule in  Krna ,  d ie  soeben mit  wei t  
hochges t re i f ten  Ärmeln  In  den Crar ten  
t r i t t ,  s ieht  d ie  Wel t  n icht  ganz  .<io  ver ­
gnügl ich  aus .  S ie  ha t  e in  großes  Küchen-
bci l  in  der  Hand und In  der  St i rn  e ine  
t ie fe  Kunmierfa i te .  Und an  ihrem Herzen 
nagt  der  Auf t rag  ihres  Brotherrn ,  ehi  
Huhn zu  schlachten .  

Ks  is t  das  ers te  Huhn,  das  s ie  vom Le­
ben zum Tode br ingen sol l .  

Zunächst  e inmal  lockt  s ie  d ie  ahnungs­
lose  Todeskandidat in  mi t  e in  paar  Sem-
nie lbröseln  in  den kle inen Holzschuppen 
hin ter  dem Hühnergar ten ,  schl ießt  d ie  
Tür  und rückt  s ich  den Hauklotz  zu­
recht .  Dann seui / ! t  s ie  e in  paarmal  kurz  
auf .  Das  Opfer  p ickt  Indessen vol ler  See­
lenruhe in  dem Hrösel res t  herum,  a ls  
hä t te  es  noch ungemein  vie l  Zei t  auf  d ie­
ser  Wel t .  Fräule in  Rrna  muß dabei  im­
mer  auf  d ie  lange ,  g la t te  Hühnergurgel  
schauen,  d ie  s ich  noch so  erschreckend 
lebendig  vor  dem Rumpfe  h in-  und her-
bewcgt .  

T 'a  schel l t  es  vorne  an  der  ( iar tentür .  

Fräule in  Rrna  s t re i f t  aufahnei id  ihre  Är­
mel  herunter  und geht  öffnen.  Fs  is t  Herr  
Kromme.  der  Milchmann,  der  draußen 
s teht  und pfe i f t ,  Er  hat  nämlich  d ie  Gabe,  
zweis t immig zu pfe i fen .  

i>Ach b i t te .  Herr  Kromme.«  sagt  Fräu­
le in  Fnia .  während er  ihr  Tagesquantum 
abmißt ,  »wissen Sie  e igent l ich ,  wie  man 
Hül inei :  schlachte t?«  

»Hühner  —•? — Ja ,  no  •— mi t  ne in  Bei l  
und .so .  Das  is t  doch ganz e infach.«  

»Meinen Sie?  .^ch Got t .  Herr  Kromme.  
wenn Sie  vie l le icht  so  f reundl ic l i  se in  
wol l ten  und würden mir  schnel l  mal  «- ' ins  
schiachten .«  

»Macl i  ich .  Fräule in  Frna .  Für  Sie  
schlachte  ich  sogar  e inen ganzen Och­
sen !<v 

»Ja  — haha!  Sie*gerade  —« lachte  s ie  
und is t  be i  a l le r  Aufregung rasch e in  
b ißchen koket t ,  um ihn ja  be i  guter !  
Lainie  zu  erhal ten .  Dann geht  s ie  voran. ;  

Dem Huhn muß wohl  inzwischen e ine  |  
dunkle  Ahinmg se ines  Schicksals  aufge-[  
dämmert  se in ,  denn es  fängt  sofor t  be i  
Herrn  Krommes Eint r i t t  in  den Holz-]  
schuppen ängst l ich  an  zu f la t tern  und]  
umherzurcnnen.  Kine  Wei le  gelh ig t  es]  
ihm auch,  se inen Verfolgern  zu  ent - j  
schlüpfen,  aber  schl ießl ich  mul .1  es  s ich  , 
doch der  Übermacht  ergehen.  

«So mehi  Hühnchen.«  sagt  Herr  
Kronune begüt igend und gre i f t  nach dem 
Bei l ,  »nur  keine  Angst ,  es  is t  g le ich  vor­
bei .«  Aber  das  Huhn schre i t  und ze ter t  
imd zappel t  vol l  wi lder  \ ' c rzwclf lnng mit  
den Beinen.  

»Ach bi t te ,  inacl icn  Sie  bloH rasch.  
Herr  Kromme!^< ruf t  Frä i i le i i i  Frna  und 
häl t  s ich  d ie  Ohren zu.  Aber  Herr  
Kronnnc hat  Zei t .  »Ich  muß doch ers t  mal  
sehen —« sagt  e r  langsam.  N.uuma.  wer  
wird  denn komm, so  hübsch r i i l i ig j  

so  —« i 
»Sind Sie  icr i ig? . '  r i i i i  Fräule in  Lma 

dazwischen.  j  
»Nee,  noch nicht ,  i ind  dann überhaupt :  

— sagen Sie  mal ,  Fräule in  Frna .  warum ; 
so l l  den  denn das  schöne junge Huhn 
schon geschlachte t  werdei i?«  

»Wei ' l  es  n icht  gut  legt ,  sagt  Herr  ßes-
se lmann,  deswegen.«  

»Dann kann er  es  ja  se lber  schlac l i tcn . v s  

»Das habe  ich  ihm auch gesagt .  . \ber  
da  sagte  er ,  das  wäre  Diens tbotenarbei t ,  
und wenn ich  es  nicht  tä te ,  dann wäre  
ich  wegen Arbei tsverweigerung ei i t l ;Ks-
sen .  Wenn er  von se inem Spaziergang 
zurückkommt,  muß a l les  fer t ig  se i i i . -

»So -  hm — ja  — entUisse i i  
brummt Herr  Kromme nacbdenkl ic l i .  

^>Aber  Herrgot t ,  S ie  lassen ja  das  Huhn 
wieder  los .  Herr  Kromme!«< 

»Augenbl ick  mal .  Ich  i iu i l , '»  nämlich  
schnel l  mal  was  übcr legciK«.  antwor te t  
e r  und schiebt  se ine  Mütze  in  den Ma^k-
kcn.  wei l  e r  so  bequemer  denken kann 
»Wissen Sie  was .  l ' rä i i le in  LrnaV Wie 
wärs  denn,  wenn Sie  zu  mir  kämen? 

»Wie?  Ins  ( ieschäf t?<^ 
»Na,  ja  — oder  überhaupt .  Ic l i  wol l te  

immer  schon so  e in  k le ines  Lädchei i  auf­
machen für  But ter  und F: ier  und so .  und 
da  dachte  ich  v ie l le icht ,  wenn Sic  wol l ­

ten  dann kiMinte  
kfhmten wir  doch 
dachte  ich .  

Wa: 

Sie doel 
viei leichi 

-  dann 
le i r i i ien .  

Herr  K nun nie!  

denn nicht?  Wenn Sie  
ich  wol l te  Sie  schon 

Herr  Kromme.  .Wein  
iCi i  Ul is  Joe l i  , ' . ;a r  i i ic l i !  

lei 

' .L i .  warum 
mich wol l ten  
längst !  

>. la  aber ,  
( io t t .  wir  ken 
näher .  

Na ja .  ba ld  i s t  wieder  Somilag .  da  
k önnen wir  das  ja  i iac l i luylen .  Also sagen 
Sie  sc l ion  ja ,  Fräule in  Frna .  Sonst  ™ mul i  
ich  nämlich  das  Hülm doch noch schlach­
ten .«  

Fräule in  Lrna  aber  sagt  n ichts ,  sondern  
geht  kurzeutschlossen zur  Füre  und öff ­
ne t  s ie  ganz  wei t ,  damit  das  Huhn l i in-
a i i skann.  

Als  Frä i i le : ! !  Lrna  e twas  später  d ie  
Bet ten  aus  dem Fenster  legi .  I iör t  s ie  
Herni  Kromme immer  noch in  der  Ferne  
pfe i fen .  Und er  pfe i f t  heute  ganz  beson­
ders  sc j iön .  f indet  s ie .  Als  hä t te  e r  d ie  
ganze  Seele  vol l  .N\us ik .  

( ienai i  wie  d ie  l^ i ic l i i inkei i  und du.  
k le inen Meiscnhähi ic l ien  in  den Apfei -
büuinei i .  

Niemals dicht vor einem Fahrzeug die 

StraBe ülHjrqut'ren! StalSenkreuzunsfen 

müssen auf dem kürzesten Wege quer zur 

Fahrrichtung mit der nötigen Vorsicht 

ohne AufiMithalt überschritten werden! 
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Slrassensammlung 
nur am Samstag und Sonntag 

i ' i c  7 .  und Ic t / tc  Rcic l i ss t ru l i t ;n :>; i i i i i i i -
Utn; ;  Jcs  K r icK.s- \ \  u i ter l i i l f swcrke .s  19-41-

wird  i i t i i  ^anis ta . t r ,  den  11, .  und am 
Soi i r i ta ic .  den  IJ .  Apr i l ,  von der  Dci i t -
>«chcn Ar l ic i t s f rü i i t  durc l i ; ;e i i i l i r t .  

Ks wird büsotidcrs darauf hin^jcwic-
^en, daf.» nur am Satnsta« und Sonntaj; 
k't'sainiiiclt werden darf. 

WMscöafi 

So sehen Moskaus Ernten aus 
Vernichtende Bilanz bolschewistischer Getreidewirtschaft, 

in,  Zusatzldeiderkartcn für Jugendüclie 
gelangen zur Ausgabe. Nach einer Ue-
knnnlinacliun;^ itn l ieutigon Anzci^tjcnleil  
^'cian.v'cn in den n;ich«5ten Ta.i^cn im U:-
/irk A\arl)urj<-S(adt die Znsnt/klcider-
karten für Ju,ü;etull icl ie zur Ainj^abc.  Die 
ni:i; 'clülirten Termine sind ii i i l )ei l i i i{ . ' :t  e in-
zuhaltun 

m. Huüschlag.  In RL'nKschni;;  hui Pre­
sen führte lIlt /L 'htijältri | ;t!  Be.sitzcrssohn 
l 'ranz Kroll  das Pferd seines Vaters zur 

I ranke.  Pli i lzl idi  kam das Pferd allein 
in den Stall ,  Ai' in hielt  Nachschau und 
land den Knaben bewußtlos mit einer 
schweren Koplwimde auf der Wiese l .e-
j^en. I:r hatte vf)in Pferd einen Hnfschla^ 
erhalten.  Das lierboii^crnfene Deutsche 
Rotf Kreil / '  i iherl' i i l irte den biHK^'n ' ' is  
.Marbu;ier Krankenhaus,  

Oiircli  die Mjrn Reitl isniinislfr für die hc-
set/Jen ()sl;;fhit'tt '  veröffentl ichte Anordnnn^; 
wurde der erste Sehritt  zur Heseitijj imß dos 
wahnwit/ im-n botsehewistiscl icn Wirtschafts­
systems und I,el iensfrefüj, 'es in den von deiit-
sehti i  Tnippen eroberten einstif^en Soujet-
jjebieten getan. Uns dannt eingeleitete l inde 
des h(>'"(l iev\  ist ischen Kullektivsystenis k'nkt 
unseren Bliek noeh einmal auf die Wirt-
sciuiftspraktikcn der AUiclithaber des Kremls,  
die ein geradezn teufl isches System zur Aiis-
henrtmg und IJntcrdriickimg der versehie-
cleiun VCdkerschnften in den Räumen i les 
Sowjetstaates entwickelt  haben. Im Mittel­
punkt dieses F.rpressunßssystems standen da-
bci die Suwclnjsen unil  Koleliosen in Verbin­
dung mit den berüchtigten A\otoren-Trak-
t(jren-Stati<)ntn.  

In den Begriinihingen der Bulschewisl' . 'n 
zutn Aufbau des Kollektivsystems l iei l it  es ,  
daß die Oberwindung der individuellen Wirt­
sehn ftsweise notwendig sei .  um durch eine 
völl ige Rationalisierung der Produktion z:t  
Iniehsten l 'rtragsleistungen zu künmien. Das 
ist  nntürlich eine völl ig theoretische Behaup­
tung, ohne jeden praktischen Wert,  und vvi»-
werden sehen, daß eine wirkliche Intensivie-
lung der bolschewistischen l .andwirt.sehaft  
nicht erreicht wurde.  Der letzte Grund der 
Vernichtung der Einzelwirtschaften war viel-

20 temen uUc kmmnl 
Samtlafl_iind^onn^9 >»tchtitr«n»ntammtMng 1 

j  mehr folgender: Die Zusamnienhalhmg cl. . i  
Sowchosen und Koleliosen ermöglichte den 
Machthabern eine vollständpie Kontrolle al ler 
Menschen und der Produktion.  Den einzelnen 
Kollektivwirtschaften wurde ein großer Teil  
der Produktion als  Steuer abgezogen. 

Steucrcintrcibun{|r und Brotpreis. 
Diese Art der SteuLTcintreibung sali  nun 

folgendermaßen aus: In einem der letzten 
Jahre wurden von einer üe.samternte von 
2H,4 Mill i(nicn Tonnen (jetreide nicht we­
niger als  2^,!> iWill ,  t .  als  steuerliche Zwangs­
abgabe erfaßt.  Nur A\il l .  t .  geruhte die 
Sowjetregierung von den Kolch(»sen aufzu­
kaufen, al lerdings zu einem Preise,  der er­
heblich unter den Gestehungskosten lag.  
Dieses geraubte oder gCKen Mungerlohn er­
worbene (jetreide lieU die Sowjctregiernn!.;  
in eigenen I'abrikcn zu Brot backen und die­
ses Brot in den staatl ichen Verkaufsli iden an 
die Bevölkerung abgeben. Inzwischen war 
aber der Preis für das Produkt um 100(1 und 
noch niel ir v.  H. gcstieuen. Diese l i imtafmicn 
bildeten das Schwergewicht des sowjetischen 
Pinanzhauslialtes 'und die Grundlage der Fi­
nanzierung der Rüstung, die nach dem Willen 
des internationalen Judentums einmal Kuropa 
in ein bolschewistisches Cliaos stürzen sollte.  

Mehr Saatfläche, weniger Getreideausfuhr 
und Millionen Menschen verhungert 

Wenn die Bolschewisten behaupten, dall  
ihr System Erfolg gehabt habe,  so ist  auch 
das eine l .üge.  Gegenüber 1913 hatte sich 
die Saatfläche der Sowjetuition im . lahre 1^38 
zwar von 105 Mill .  ha auf 1.^7 Mill .  ha er­
weitert.  Dabei erfuhr die (Jetreideflächc eine 
Vergrößerung von 94,4 Mill .  ha auf 10i ,4 

[Mill .  ha.  Eine Verbesserung der Lebenshal­
tung der Menschen in der Sowjetunion war 
damit aber nicht erreicht,  denn die Prnte 
kam der Be.völKerung nicht zugute.  Das za­
ristische Ruiäland war in der Lage gewesen, 
in den letzten Jabren vor dem Ersten Welt­
kriege jährlich rund lü Mill .  t  Getreide aus­
zuführen. Die Dolschewisten haben im Durch-
scli intt  der Jahre von 1935 bis 1037 nui 
I Mill .  t  (Jetreide ausjiefülirt ,  und die auch 
nur,  weil  sie unter allen Umständen gezwuu-
geti  waren, Devisen für die Anschaffunjr voi ,  
Werkzeugmaschinen und Waffen in die Hände 
zu bekommen Aus diesen Veflit i ltnisseM lällt  
s ich schon etkennen, daü die von der aintl i-
t l ien bolschewistischen Agitation gebrauch­
ten Mrntezahlcn einfach erlogen sind. 

Wir wissen heute,  daß \92\l22,  1928 und 
später Mill ionen Aknschen des sowjetischer'  
Raumes elend verhungert sind. Man dar/ 
nicht vergessen,  dal.» die Vernichtung der 
f'jnzelwirtschaften und der Aufbau der 
Kolchosen und Sowcbosen nicht nur die all­
gemeine ^'eldfrnclit-Produktion verringerte,  
sondern auch zu einem katastrophalen Zu­
sammenbruch der Viehwirtschaft führte.  Die 
deutschen utid verbündeten Soldaten,  die die 
Mauern zum sogenannten sowjetischen Pa­
radies aufgeschlagen l iaben, haben den le­
bendigsten Anschauungsunterricht über die 
f^rimitivitüt der Asrarverhältnisse in Sowiet-
rul. ' land bekonmicn. 

Das also ist  der Kriolg der Vernichtung 
von 24 A\il l ionen landwirtschaftl ichen Jiinzel-
betriebeti  und die gewaltsame Errichtung 
von rund J60(MH) Riesengütern. Nicht auf die 
tatsächliche Förderung der Landwirtschaft 
kam CS den Bolschewisten an, sondern auf 
die cinschränkungslose Beherrschung der 
Massen der Landbevölkerung und auf die 
Möglichkeit ,  die Arbeitskraft  dieser Mill io-
ren zur Durchsetzung-der verbrecherischen 
Pläne der bülschewistischen Machthaber 
auszubeuten. 

SBdtitm saitft effor? 

oc/b/ifer^ 

ISl'O 

J>cn(cn Sic an 5a8 (gicrfod^cn, lIcBc (Jtüu, fagt 
bcc ^rofcfi'or, als cc tt>ic $5rau SC blc 
.^^ücf)€nn)ä[cbc t)cl^ clnipcid?t. ßk, in 
bcn .^'üct)cn^Jön^tüc^>Gm ijt ^Jctt unb citi>ei5-
baüigcc (denmi fc, loic nun f>cim 
i>ü^nerei bdft (£in)ci^ beim gccinnf, fo 
loirb bicfec ^ItDCt^fcbmiii^ in ber .^üd)cntDäfc^c 
beim t}ei5cn Cfintpcici^cii auä^ fcft. <St (ic(^ 

ülio in bct ^äf4>c fc|f — er brennt ein, wie 
innn fagt ^ie ^olge baDpn fff; bic ganjc 
5iü(^entDäi4)c betpmmt ein {(f)mu^i(}graucs 
cbcr braunea tDir^ (»äct 
tinb brüchig unb 0ct)t voc bec (nt^wci. 
©dB i|t bcc ©runb, tporum man SDofdjc nic-
mal» lyei^ cinipeict^en borf, (Sintpcid;-
tpaffcr barf t^bcf^ftcne lautvocm fein. ^S)ajüt 
feilte man bic ^^[(be aber ^cünblid)cc tmb 
länger cintDci(f)en. ?nan braucht bann nid)t 
fo Diel ^afc^pulDcr unb braucht auc^ fo 
lange ̂ utoc^enunb [o piet^u rumpeln, ̂ dsallcd 

f ü^rt b<i^u, bag ble ßvibei Sänger 
bdlf. Itn& toic tpl(t)H0 gerabc ^eute ift, 
triffcn irir ja aIIc^ imII wk teute nffo mel 
SDafcfie anM^affcfi föimtn — iwi^c? 
Oobcn etc C5 auc^ (^on «ndl ectcb^ du 
cobtfarbigcö ^dfc^eteil Im 3Daf(^ref(ct ^u^gc« 
faufcti ift? 0ic $^arbe ^anft duf bie 
anbeten iTcilc und ift entfernen. 
SOoran liegt ba»? (^5 (ft Gtatfe mit In bie 
.^od)I&{ung gctommenS ^etd^ 6tc 
0t(irtctPöf^c befonbcrd grilnblkf^ e<n, um 
be[tcti in einer ^anne füc fic^. 

Als Cirofivei  tei ler für Käse und fiutter ersuchen wir unsere Kunden im Interesse 

einer Klaglosen \crsorgung die Käsebczugschcinc bis 10.  Ai)ri l  194J zur Belieferung ein­

zureichen. Die Auslicleruiig für die näher an Pettau gelegenen Kunden erfolgt von unse­

rem Zwci.uheiricb in Pctt .ui ,  rngartorgas.se A während alle i i i irigen \  erteilcr von Mar­

burg iuis \ers()i'.'4t erden. 

MOIKEREI-MARBURG 
r.  G. m, b.  H. 

MARBURÜ-DRAU, TEGETTHOFFSTRASSE 51 
Fcrnrul 21-81 

I tii-rrr lirhr I ui'lilrr 

louhof 

iibanrlh Kolliiis 

Höchste Eile geboten! Ziehung schon am 17. und 18. April! 

Ein Treffer winkt I 
Die neuen Ixjse für die 1. Klasse der VII. Dculseliui HeicUt^lollcric sind ausge.gel>en. 

ftoMellen Sie sofort! Jrl/l fsl es Zeil! — Preise x>l'0 Klas sc ; i/g RM 5.— 
Vi hm (f.—, Ys 12.—, ^/i 24.--. Znv Auslosung gelangen: 

:i Prämien /,u JL\f 500.000 Gcwijjnc zu UM 200.000 
.J Gewinne „ ^ .mOOO r> Gewinne „ „ lüO.OOO 
^ Gewinne „ ^ oOO.OOO usw. 

insgesamt über 102 Mill ionen FIM. Der amllicbe Spielplan wird der orslcn Lossciidmig 
beigefi igl .  

ffemdieH Sit ^ßüA l 
und senden Sic den uusj^erüllleii B<;slcllsehcin an die Slaallichc LoLl^rie-Eiiitiahnic 

—  H i e r  a b t i x M m c n l  — —  
B E S T E L L S C H E I N  

Senden Sic sofort /j, /, 
OrigUiallos der 1. Klasse der VIL" Deul-
sebeu Ilcicbslotlerie. Jlctrag folgt nach 
Erhalt des Loses. Ziehungslisle erwünscht. 

(Nicht Gewünschtes bilic sireichen.) 

Name nnd Ansehrifl: 

PAULMKHL, GRAZ 
Sehmiedgasse 21 

oder 

BRÜMA. GRAZ 
Iferrengassc 1 

mummm 
Hochheben eines Armes: 

für Verkehrsteilnehmer in der 
vorher freien Richtung: »An­
halten!« in der vorher ge­
sperrten Richtunjf: »Ach­
tung!«; für in der Kreuzung; 
befincflichen Verkehrsteilneh­
mer: »Kreuzung frei ma­
chen!« 

In lirii irr Traiirr gühni wir die .\a«:lirirhl, ilaß iiiis iin^tT CaUr, Öuhu und Briiiler, äihwHger, 
l lrrr ^ 

l o s e i  K i i t z l e r  
Kniifraann und ürtNumUlrilrr 

im .'SO. LrUnisjalup atn Saniilag, den t. April 1*112, ganz unrrwarirt vcrlasspii. l ial. Oic Bfiiselzunn ilrs 
imvrrgrliliclirn Vrrflorheiim fand udi Montag. Hrn 6. April 1912 am städliüclirn Friedhof io PcUaii 
"latt. 

I V l t a n ,  S i r a s g o i i i z r n ,  7 ,  A p r i l  1 9 1 2 .  . * t f U 7  

.li i iti i Ktil/Irr, (Jjuiti, Anlon und Marin Pusclinik. Ehern. rm tind Sirfnnic, Scliwt'htrrn, tind alle 
iihrigra \ erwundtrn. 

„HASTREnERS" 

KrAütocIuii'M 
habtn seH 12 Jahren beste Keilerfolge aufzuweisen. 
Verlangen Sie heule noch dt« AufklärungsichrHl i 
..Dtr Kropf und «« ••stdow'scln Knnhliflt» 
t(o»tenlos und unverbindlich durch den Heratellen 

H«str«ltor f'ffi!. 

Danksagung 
^ ir sprct'hcti allen Vcrwaudlcn uud Bckuiiutru, 

insbesoiulprc den üeaiuteii nnd sämtliuheu .\.npr. 

stellten der Stadtpenicinde, die iinfercni pelicbten 

Solln und Bruder Franz das letzte Geleite Raben, 

den innigAten Dank aus. Vir danken für den hers-

lidicn Kranz des Herrn Ohcrliürgernieisters und l'i ir 

alle andern Kranz- und Blumcnitpendcn, dowio für 

die ergreifenden Trauerweisen, mit denen sicli seine 

Kollegen von ihm verahsrliiedeten. 

. { 0 2  t  Familie Uuliroitz 
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F a m i l i e n a n z e i g e n  werden von vielen tnu^cnjeii 
^clieii I"\itui!ieit i^tlcscii! 

uiitcrstciri-

E5ä8^ic<Sw^Si 

unstT Liebstes,  unser Sonnenscliei i i  

4̂ # 

hat uns lür unmer verlassen.  

Die Heordi^unjj;  l indet am Donnerstag;,  den i) .  April ,  um 16.30 Uhr, vom 
Sladll 'riedliol'  in Drauweiler aus statl .  

.Marburg, üra/ ,  Knittelfeld,  am 7.  April  1942.  

In t ieler Trauer; 

Rudolf und Franzi Schori, Reichsbalinoberinspeklor,  l^ltern; Rudi, Bruder; 
Familien; Scliori, Sternisclia, Hriberschek, Sernetz. 

•3; 'V <•• f ••  V • i-"'J i', .V ' 1*^ • •- ' *•• • 

Vom feigen kommunistischen Gesindel ermordet, ^a^en 
in treuer Püichteriüi ung iür Führer und ihre geliebte Heunat ihr 

Leben 

Franz Motsshnik 
Angela Petritsch 
Maria Kreusel 
Für Deutschland starben sie, in ihrem Volke leben sie weiter. 

Cilli, den 5. April 1942. 

DoHmeistet 
KreiMlUhrmr 

Angela Motschnik und Kinder 
Eduard u. Emilie Petritsch, Kinder 

Franz Kreusel, Sohn 

Die Firma iosef lagodltsch In ClIll 
August Scebachtrgasse 2 — Marktplatz Nr. 14 

wurde zum tierkleinverteiler jür dii; Stadt Cilli hostcllt 

Ich bitte um reelitzeitiße Aht^ahf der KiLTbesiellschfini '  
uiid versichere nieiiu- Abiieii incr raschestt-r  und aiifnierksani-
ster Bedienung. Die \ 'erteilnnj^stermint '  für die üf).  K. ' ir ten-
periode wo/den auf diesem W'e^e und diin li  Anschl;i ; ;  in «Ii.  n 
Speiden Bctriebfii  heknimt^eyehrn. 

Jojst'f jaR<>ditsch, Cilli, hisen-Spe/erei-Kolonialc. 
l)er bcaiitfraKli '  Wirtschafter.  

Danksagung 
.\nlälili< li lies \ riliistp.s iiii»t'rri« liflifii 'IruliNiil» 

<hikrK UN)] <JiJHrii. (i(•^ llrnii 

ilaiikfii wir liirniit ;illi'ii \ <*ruanillrii uiul Mokamilfii liii 
riif lit'h«' .\riU'iliialiiiM' aiu LrirlieuIiPfjüii)!;»!* »ni'l t'"" 'Ü'' 
Kriin/.- iiikI 

.MurliiMn-nrau. itcn Ji, Ajnil l'HJ. 

Tu tirfrr Tniiirr: .'llL'l! 
Marin McAsarilsch, (iutlii) iiti«! .Miilllüiis >l('vsarit>4-h. ^nlni 

S( luiiTZcrliiilt {trlirii ^vi^ allrii N'crwiinillni iiiid H»-
katiiitoii ilic Iriiiinu« iNacliriclit. duli iiii-rr liclirr (..ilti 
u i k I  ^  1 1  I r r .  S { ' l i u i « ' p r r v j i l c r .  ü r i r  

Franz Hanselitsch 
(jciulnrnnTirltrantU'r i:. 

MriiiP iM' ivrii-ft i i l f  (r . i l l i i i ,  i i i i - iTc ii('l»c. j iHlf  Miil l i f .  

Sfinsestrr und Srliwüfirriu. Frau 

Irma Filaferro 
liiit uii> ;iMi .'k A|tril für ininicr xTl-H-fu. W ii' li.ilx'u 

iti idh'f Slillr Jiu <). .\piti ii> Miuhiii^ ilirrr lli'iui.il-
crdr iilirr};rl)fu. 

Klajiciiliirt. den T. Vpril oOJJ 

III tirtiT Triiurr 
)''aiiiilirii t'ilaltM-ro. Sidniiiilt. Ortut'i' un«! Mtrirhtri-. 

\ Oll Itcilrid'ilM-kutHliui^i'ii idltt-ii wir AlKianil /u urhnii u. 
Itr^oiidrIT \u^fi|iru uiclit iui>iLfui Ix-u! 

3loutii^, ih'ii 6. April, iijcli lautrcn r. Kriiiiklu il 
liir iiiiiiitT \iui iiu.-< ;:r^tliicdcii i>l. 

l>iin Lriflifiilu'friiii^iiis riu<li'l "aiu Miltwuih. ili'u 
8. April l*JI2. um Ifj l lir. mhu I raniTliini-c -t.il l. 

Ha.t, dru .\|.ril I'JIJ. :;o_N 

iJi« traucruilf (rultiii Miiiilif: lfati»i'lil«>cU g»d>. Srhwarz. 
Kinilio Urosrtir jicli. UtinselitMdi. Toflurr. .lulunni 
Ürrhflir. Seins irpor^olin. iiud dir idirij^«'ii ^ r•r^^andl^•rl. 

Danksagung 
In  t iefem Scl i i i ie r /c  drücke ich  jeden eit izelnen die i iändc luid sukc auf diesem W 'e .ue niei i ici i  aufricl it i .^^ ' s tcn  und 

inniKSlen I^ank, der meinen über alles sel iebtcn teuren lieim.!ie. i;anjfenen ( iatten die letzte Ulirc erwies.  

Auch danke ie l i  der  Heamtei isc l iur t  des  Werkes  für  d ie  wundersc l iönei i  ß lmuci ispci idcn.  le l i  danke auel i  Herrn  .Abt  

für  d ie  überaus  «r<jße  Anteünal imc an  der  Krankhei t  meines  vers torbenen t ia t ten .  für  d ie  l iebevol len  ' l ' rus tw or te ,  d ie  ihm 

das  Leiden le ichter  cr t ra j^e i i  l ie l . len .  

Ferner  aucl i  meinen IXink den Herren  Doktoren;  Herrn  Pr imar ius  Dr .  ( i re iner .  A^arbi i r j . ; .  Herrn  l ' rofes .sor  Dr .  Scl ine t . ' . .  

Ci r a z ,  H e r r n  O b e r a r / t  D r .  R u R ,  ( i r a / ,  H e r r n  D r .  J a K o d i t s c h .  \ \ i i i d i s \ ; h i e i . s t r i t / .  H e r r n  ( i r a b e t i s b e r s e r ,  W i n d i s c h f e i s i r i t / .  f ü r  

d ie  l iebevol le  Behandlunk^ Lindernn.y:  in id  h ' r le ic l i te runj i '  in  se iner  MHi^ ' lvol le i i  Krankhei t .  

( i ro l . ;en  Dank den Herren  Direktoren (u is tav  und . loser"  Ciruber  für  d ie  wimdervol le i i  I J lunien  und l i i r  das  ai i l . ie r -

,gewöhnl iche  j j ro l . l /ü^i i s 'e  ^ :n l^^Ci ;enkommelI  wäl i rend der  .y :anzen Krankhei t  meines  imvcrv;e j , l l ichcn teuren vers torhei ien  

( lu t ten .  

Carry Klein 
WindiS€hfei3iniz 
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S t a d t t h e a t e r  M a r b u r g / D r a u  

Ilriilr, alrii U. A|iril, 20 l'lir 

1 Vorstcll imj^ für tlk'  Wclirmatlit:  

I Meine Schwester und ich 
CijHTLtte in 3  Akten \oi i  R. Ijcnal^ky. 

Kein Karloiuerkauf.  3010 

1 «Im •). April, 'JO Ihr 

Die lustigen Weiber von Windsor 
Koiniscli-phanlastische Oper in 6 Bildern 

vtm ü.  Nicolai  

Deutsches Rotes Rrenz 
Aiisküiiflr in Aii^L'legciiliritcii df« Dcutacbcn Kuteii 
Kreuzes Hrrden jt'fleri Mwiituf; in «Icr ^prci'bsliiiide 
von II liiü 16 Lhr in <lcr Kun/Ici der KrrisHtelle drs 
DtMiHchcn llolru Kri'ii/c*) iu (ULLI, Gocilieülrunc 4, 
'JUI.> IL i^tuck, erteilt. 

Amtliche 
0 Bekanntmachungen 

l'rr n|MTlMirÄ«Tiiirislrr «irr Sladl Marliiiric/Driiii. \S irlsriinfIsiiiiil 

Ungültigkeitserklärung 
Dir Mjiii W irt-iclMfisainlc .Murlmrg-Sladt aiispi-stflltc Heiclis-

kli  idt I kiirlf; .Nr. .>7.'{2yi, linttciid iiiif dou iSaiiini t.url Mt inljprg, 
i - l  in \ ( i lu-l  ^11.Ihn l ind ^^inl I i lci i i i t  i i i igi i l l i};  i -rklürU 

Im Aiif lr. ia«-:  Dr. Wchrr.  

DßutschesRotes Kreuz Pettau 
Der GriiU'lauKlilldiinpisknrä für diu neu angcuirl-

drlen Aimürlcr iind Arwürterinneii wird in der 
lluu|i|i«rindp (Miidriirnliriin) nhpplialtrn nnd hefttnnt 
iiiii Ki'fMliiji, dru ](). Ajiril, pünktlich um 20 Ülir. 
.106 l l)Uk-KroiHHte1!o Pcltau, 

Kleiner Anzeiger 

HcT <'lM'rl»iii !iri niri>li'r «Kt Sfiidl .MarUnr^-Drau, Vi irt»cliafIsanit 

Verlautbarung 
I'm / it-al/ .IsIridi-i  i , i irtr Ihr . l i i | i« t idlit l i(;  A\ir»l  al i  d.  M. 

l .t  i i i i  W iriM h.ift- . imir M.irlmrji-Si . idl ,  Krni.toikaiissc 12, in der fmi}; und Lifl ltai l laKe Aviril  
/r it  \  im ät I I , . iO I IM' ; i i i '•j{< f;t ' l)ri i .  

Ati-|niirli~lM i('i '-iiid allt' .litf:<Midlirlirn. dir /uisrlini 

ledei Wort kostet 10 Rp1 
dai  te t tndmclc te  Wort  20 
RdI Der Wortprels ritt bis 
IV 19 Dnclistabeii ta Wort. 
^Iffercebnlif (Keonwoft) 85 

bei 8tc'Ten(re?ticlien 2? 
Rpt. POr Zoscndune von Kennwortbrtelen werden 50 Rpl Porto berccnnei 
Aüzeliren-AtinnhmtscbluB^ Am Tase vor Erscheinen nm 1(5 ILJhr tKlein« An-
Kelsen« werden nur iretren Voreltisendonji des Betraces (auch In (rflltlRcr 
RflefmDTkenl aiifectionifnen Mlndf^tcehnhr fO' fine fl^tne Anieltr^ l?M 1 

yetstkiedeMs 
Selir Kut ci l ialtci ies Steyer-
Herrenrad mit neuer l ieiei-

Damenskistiefcl ,  UrüRe 41,  
zu kaufen gcsuciit .  Antrajic 
i inter »'5221« an die Verwal­
tung. :^()52-3 

dl IM Ü. Scpinnlin- iiiid I. ScpU-inln-r {^rljitri'ii wnnicii. 

I)i'i ilrr AIIIi'.i^^lcI]iiii}f Iud;rti die Jiigcndlirlirii odi;r donui 
pi'I/.liclic \rrlrrl<'r die Hficli-klridcrlsarli', sowit* «'iiiru Aus» 

i-. all' drill dii, (.rliiiri»dahim lirrvurirrlii (Koiuikarlr. II,'. 
Aii>«ii-, • .cliinlMirkiMidc ii«\v.) \»»r/.iilr^cn. 

I ' i r  A i i l r . i j i ' l r i - 1  i  n i i r t  a m  o U .  A p r i l  i ' M 2 .  

i J i r  A i i - j t i d t i -  f i i i i l r t  f ' t a l l  i i .  z w . :  

im Eintausch mit ein Haar 
Lederstiefel  (Nr.  43—44) und 
Rerinf^er Naclu.'dilunj, '  sofort 
aiiKejjeheti .  Adresse in der 
Verwaltung. HfK-J'J-I 

Wohnung 1 Zimmer und Kü­
the in Akirlniri , '  KCKeii  1 lee­
res Kabinett ,  separiert,  zu 
tauselien yesiulit .  l lrvoje 
Markuij ,  A\arhurg,  üaswerk-
stralie 19.  3034-1 

, ,  .  , , , , ,  , binfanii l ienliaus in AfJiram mit 
.~ ,'/•  "" 'k" 'ItT <'i ist i i ippi;  1.  voll-  sel iöner Dreiziuinierwelinuii} , ' ,  

" • """''f ' ' ' '"'"*'-  I Badezimmer und kleinem 
flu l(t .  A]iri l  l 'J IJ l i ir  dir im l inricl ic der Orl-gnipiir II. \voli-  '  Obstgarten lausi . ' l lC mit älui-

Kaufe mittlere,  jcdoeli  ge­
pflegte »Europa-Marken-
sanimlung<(,  sowie einzelne 
Sätze l ind Sti ieke.  Schrift l i-
L'he Allträge mit genauer An­
gabe unter »Privatsaniniler« 
an die Verwaltung. 3()f)6-,3 

Schweine im Alter von sechs 
Monaten zu kaufen gesucht,  
f-a.  Franz,  jMarburg, Mell in-
gerstraUe lü.  3026-3 

Pianinos und Stutzflügel kauft 
laufend Klavierhaus Kanzler,  
üraz,  Keitscluilgassc 10,  

214G-3 

Kaufe Pianino oder Sti itzflü-
nrridni Aii i i i i f!-trl lfr.  |  ücliem Olijckt iu der Unter- gel  von privat.  Unter s-Stutz-

nm II.  Aii i i l  f ü r  dir iiu Hrrrirlu- di-r Ori- |tri ippp III, ,vidi-  Anträge ^ unter f l ü K e l \  2 7 9 0 - 3  
i irnilrn Aii irap-if l lrr.  i Pauseli  23s: an die I Kinderbadewanne oder grö-

niti  I i  iui> r:;-  .1; . .  1» •  1 . . .  .1 . .  «i . . .  11 ,  . .U-io-l  11,^1.*».1,01.»im Jim I ! .  Npi i l  l 'M2 für dir im Itrrrirl ic di  r <'rijgriijtpe IV, uidi-
i if i idrii  Anlraji:-!f l irr,  

I '•  \ |nit  I'^I2 Itir dir im ürnlrlu'  <lrr Hrl^gfiippr A. \ \(di-
i irmlii i  i \nlf . i f i-tcl lrr,  

f 'n I Vpii l  l 'MJ (i ir dir im iM-rcirl ic i lrr l^rl>.;irn)ip(' .  \  I.  ^sl) | l•  
II« i i i iri i  \nl iaj:- lrl lrr.  

um 1(1.  Vnril  IV IJ Uir dir im l 'ririrl ir dri  11|  l . -j;nippr Itri iniidorf 
w «il ini  i i i lr  II A Ii i  r . i i i - l i  I lrr,  

f ' i i  I '•  V|i i i l  l 'MJ In,  , | j , .  [ i i i  | ! (  ici i  l ir  dir < Irl-}:i i i  ppr.  l .rmlMrli  
i i i i i l  *. ,1111- w uli in mlrii  Xii lraii-Irl lrr,  

•n" 1" \ | iri l  I'MJ für dir im Ürrrirl ir i lcr Oit^j^riippr Lt. i lcr.>* 
In r!i  ^Mlll l lnldrIl  . \nl i  aji- lrl lrr.  

um Jn. \pril  l 'MJ für die im llcrrirti i-  der • Ml->Rnippc l 'rci i l i -j!^ 
XV i iI i iM'ii iIci i  AIiir,tn-tcl lrr.  

um 21,  April  l 'H2 l i ir  dif  im Urn-irl i i-  der ()rl .«j;rupiH' Draiiwrilrr 
M I dl III-IM Ich A Iii rn^-lr Ilrr.  

am 22.  Vpril  l 'H2 l i ir  dir im Mrrri« l ir  drr I M lr i ippr />Mtlni-'  
f lorl  \ \  ul i i i fmlrti  SnI ra;:-lrl!(  r.  

l im J.}.  April  l 'Mil  Ciir dir im Itrrrirl ic drr ( ' i  t- i iri i i ipf ' l  lu'-ri i  
w olmriidrii  . \  n 11 l | i  r .  

i t i i i  21.  Vjiri l  l 'HJ l i ir  dir im l irrrii  l ir  drr < *rl-;;rnp|ir Kiit-rl i  '  
u  ii ' i l l .  l l i lri i  . \  II I Ml^-Irllrr.  

atn 2.1.  \ | i i i l  I ' ' l2 l i ir  die im Mirrirl ir drr ' ' i l«j:ni |»jM' luitwrii i  
i i l iriri i i l i  i i  . \ i i iri i;:- lrl lrr.  

iukau^H îsuäU 
Liegestuhl,  neu oder gut er­
halten,  gesucht.  Angebote 
unter i lJringend«: an die Ver­
waltung, 3038-3 

k-res l lolzsehaff zu kaulen 
gesucht oder gegen Ent­
schädigung zu leihen. Jäger,  
l irueknergasse S,  ebenerdig,  
Uuf 2101 oder 2125.  21)37-3 

Dufnenlahrrad zu kaufen ge­
sucht.  Anträge unter 
an die Verwaltung. 3051-3 

9aam>/c€-wi!!0̂  
Oorantotpulver muß luftdicht vsrtchlouon ouf-
bewahrt werden. Wird es länger« Zeit der lutt 
ousgeseitr, büßt es an Kontervierurtgskroft ein. 
Deshalb: Goranlolpulver vor Luftzutritt ichiitzenl 

I. A.: Or. V\ cImt. 

' urid was wichtig ist; die Fler könnr i tederifli 
unbedenklicti enlnotnmtn und zugtlts' werden! 

•Ii  A 
n! J  

2282 

Der Beauftragte des Reichskommissars für die Festigung Deutschen Volkstums 
Abteilung: Trafiken Marburg/Drau, Günther-Priengatse 10 — Ruf 21-12 

Traflkanten-Taaunfa 
Am Freitag, den 10. April 1942, um 10 Uhr, findet im „Deutschen 

Haus" in Pettau eine Tagung sämtlicher kommissarischer Verlags-

leilcr und Trafikanten der Kreise Pettau und Luttenberg für die 

Tabak-Hauptverlagsbezirkc: Pettau, Fricdau und Luttenberg statt. 2yyo 

Diese Verlautbarunq- gilt als Einladung und ist es Pflicht jedes Trafikanten aus 
d e n  o b a n g e f ü h r t e n  V e r l a g s b e z i r k e n  u n b e d i n g t  d a r a n  t e i l z u n e h m e n .  

BURG-KINO r.'e"'.6^i^V2, Uh, 

Oer Melneldbmuer 
Ein Spilzenritm der »Tobls« nach Ludwig An-

zpngrulicrs Volksstück mit KduarJ Köck, O. W. 
Fiautier, Ilse Exl. 

l''iir Jugcudliclie MUtcr Ii Jahren uiebt Kugelasscttl 

ESPLAHADE Heute 16,18.30,21 Uhi 

Zwisdien Hiiiimel und Erde 
Für .Tugendlicbe nicbt Bugclassea! 

1 Herrenfahrrad und I Da» 
menfahrrad, gut bereift ,  /u 
kaufen gesucht.  Anträge am 
Donnerstag von 9 bis 1!  Uhr 
Horat-Wesselstraße 24,  Par­
terre,  rechts.  3040-3 

2i i  yff f rAi i / f f r  

Oroßreflektor, 2500 Watt,  für 
fotogrdphische Innenaufnah­
men, um IH) RM zu verkau­
fen.  Tegetthoffstraße Nr. 48,  
Tischlerei .  3041-4 

Bedienerin, deutsch spre­
chend, Sehl sauber,  für ein­
mal in der Woche und zum 
Fensterput; n gesucht. Zu 
melden tiei  Major v.  Kessin-
ger,  A\arburg,  Tegetthoffstr.  
Nr.  t) ,  Wel - i"Uleaii it .  3042-8 

Kühe samt Kälber und hoch-
trJtchtige sind beim Wlacho-
wltsch ab 11.  4.  l 'J42 zu ver­
kaufen. l-ricdricl i .  ;^030-4 

Schneidergeschäl't ,  erstklas­
sig,  üassengeschäft und 
Werkstätte,  modern eingerich­
tet ,  sehr gut gehend, in Cil l i  
zu verkaufen. Unter ^i-Erst-
klassig 514(1« au die Verwal­
tung. 3031-4 

Schöne Obstbäume bekom- i 
men Sie,  wenn Sie sich per-'  
sönlich in der Obstbaum­
schule Anton Kupschitsch m 
Uergiieustift  melden. 2844-4 

2u mitUh gesudd 
Magazin gesucht Stadt-Mitte.  
Zuschriften unter ».Sofort 
5225« an die Verw. 3058-Ö 

Erholungsbedürftiger sticht 
mit Frau für längere Zeit  
l ialkonzimnier mit Verpfle­
gung in waldreicher Gebirgs­
gegend (Nadelwald).  Ange­
bote unter »Kriegsinvalider,:  
an die Ver\valtung. 3037-6 

Gut möbliertes Zimmer für 
Uhepaar gesucht.  Anträge 
unter vEhepaar« an die Ver­
waltung. 3053-6 

Suche ein möbliertes, zwei-
bettiges Zimmer. Anfrage 
unter i^Zentruin« an die Ver-
waltuDg. 3057-li  

Iiixeiiiour, viel  auswärts,  
sucht möbliertes Zimmer. An­
trüge unter »AuReiiclnncr 
Mieter« an die Vcrw. 2009-5 

Qröüeres Magazin zu pach­
ten gesucht.  Anträge unter 
»Ständiger Pächter« an die 
Verw. 2780-6 

Möbl.  Zimmer mit cirteni 
l ieft ,  woiniiglich Stadtmi'te,  
wird sofort zu mieteit  ge­
sucht.  Anträge unter ."»Sonnig 
10« an die Verw. 2831-6 

SteUen ŝutUe 
Suche Stelle als  Winzer oder 
Weingartenarbeiter.  Saitz Mi­
chael,  Bruuiidorf ÖS, Post 
Ratscliach.  3044-7 

Köchin oder Wirtschalterin 
sucht Stelle.  Viktringhofgasse 
Nr.  5  im Hof.  3032-7 

Absolventin der Wirtschafts­
oberschule,  (Handelsakade­
mie) mit Kenntnissen der 
windischen und serbokroati­
schen Korrespondenz suclit  
Oauerposten bei  rrrfWk'rer 
Handelsfirma in der Unter­
steiermark. Anträce unter 
^•Fleißig und verläßlich« an 
die Verwaltung. 3003-7 

ÖHBM SliltUi 
Vor Einstellung voo ArbeiU* 
krüften muß die Zuslimmnng 
Joe suständigeo Arbeitsamtes 

eingeholt werden. 

Suche per sofort brave,  kin­
derliebende Köchin.  Vorzu­
stel len bei  Liselotte Itl irl ich,  
Reiserstraße 8.  3055-S 

Fleißige Bedienerin wird auf­
genommen von 8 bis 12 Uhr. 
Sackgassc ü.  3Ü25-3 

Lehrjunge mit guter Schul­
bildung wird aufgenommen, 
Manufaktur Juritsch,  Mar­
burg,  Kärntnerstraße 19.  

2CMM 

Verkäuferinnen oder Verkäufer 
für Papier- und BUrobedarf-
geschäft sucht Karbeutz,  Ed. 
Schmidgasse 8. 2988-8 

Unabhängige, alleinstehende 
Frau gesetzten Alters,  mit 
Kochkenntnissen,  als  Hilfe im 
Haushalte gesucht. Vorzu­
stel len bei  Ür.  Kant,  von 11 
bis 13 Uhr, Marburg, Bubak-
gasse 9-in.  29.35-8 

Hausschneklerin» dcutscli 
sprechend, für Burschenan-
zügc und Damcngardcrobc 
gesucht.  Zu melden bei  Ma­
jor V.  Kessinger,  Marburg, 
Tegetlhoffstraße 6,  Wehr­
meldeamt. 3043-8 

Verkäufer oder Verkäuferin 
für Kunst-  und Kunstgewerbe­
geschäft sucht Karbeutz,  Her­
rengasse 3.  2989-8 

Köchin für alles für sofort 
gesucht.  Anzufragen Horst-
Wesscl-Strußc 23.  I .  Stuck. 

2913-8 

Tischler für Hahmenerzeu-
gung sucht l ' irma Karbeutz,  
1 lerrcngasse 3.  2987-8 

fukde ' Iftdiult 
Am 30. März wurde im Auto­
bus Witschein-Marburg^ ver­
loren: Mci" '  '  -iLfli  '^it ima-
tlon,  Kleiderkarte mit 120 
Punkten, Kaufmannszeugnis,  
lautend auf den Namen Josef 
Lebe,  Abrneldungsscliein Von 
Kötsch,  Reisekarte und noch 
einipe SnrVen. Der chrllche 
Finder wird gebeten,  ffcgei)  
Belohnung abzugeben bei:  
Rernn, Uber-Kötsch Nr. 51.  

3023-9 

Blaue Handschuhc im Cafe 
»Tegetlhoff« gefunden. Adr. 
in der Verw. 303.' i-9 

Am 19. 3.  1042 wurde um 
20.45 am Bahnhof Cill l  ein 
kleiner brauner Handkoffer 
mit folgendem Inhalt stehen 
gelassen; I kariertes Hockerl .  
1 Boleropäckchen, 1 Nacht­

hemd, 1 Rechenbuch. Zweck­
dienliche Angaben an: Kna-
ben-Volkssehule Trifail  II.  

3033-9 

Eisenbahner, 34 Jahre alt ,  ge­
schieden, wünscht mit einer 
Dame, 20 bis 30 Jahre alt ,  le­
dig oder geschieden, kinder­
los,  zwecks Ehe bekannt zu 
werden, Bild erwünscht un­
ter Diskretion.  Nur ernste 
Anträge unter »Eisenbahner« 
an die Verwaltung, .3036-10 

Verforen 
wurde gestern zwischen y,2 
und 6 Uhr abends vom Ba-
cherlieini  über Marburg[er 
Hütte und Hitlerlugendheim 
nach  Ras t  e in  Wehrmann« 
schaftspaß auf den Namen 
ilovar Ciril ,  Cil l i ,  Meisberger-
Straße 33.  3054 

K 
ein Haus im Unterland 

ohne 

MARBURGIR 

ZEITUNG" 


